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Zelegtamme.ber Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
nahm den Antrag des Abg Statz, betreffend die 
e 
Röckerath an und genehmigte ohne Debatte in 
erſter und zweiter Leſung die Geſetzentwürfe be⸗ 
treffend die Theilung des Kreiſes Conitz und 


betreffend die Abänderung der directen Steuern 


1 


menen 


| 


in Hohenzollern. Gegen die Geſetzesvorlage 
betreffend die Vermögensverwaltung der katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinden find 8, für dieſelbe 
6 Kedner eingeschrieben. Reichenſperger ſpricht 
in mehr als einſtündiger Rede gegen die Vor⸗ 
lage, die wider die e ſei und auf eine 
nene Verfolgung der Kirche hinauslaufe, gegen 
welche er mit der e er proteſtire. 
Windthorſt (Bielefeldt) tritt für die i 
ein, welche den katholiſchen Gemeinden die 
Jahre lang angeſtrebte Selbſtſtändigkeit gäbe. 
Der Gultusminiker vertheidigt die Vorlage, die 
lediglich eine Ergänzung der Maigeſetze 
und wie dieſe beſtimmt ſei, den Wider⸗ 
and der latholiſchen Geiſtlichleit gegen 
en Staat zu brechen. Der Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf ſei durchaus verfaſſungsmäßig, denn er 
bafıre auf Art. 15 der Verfaſſung. Der Miniſter 
tritt den Ausführungen Reichenſpergers ent⸗ 
gegen; indem er zum Beweiſe des Bedürfniſſes 
eines ſolchen Geſetzes anführt, daß die jetzige 
Staatsverwaltung des biſchöflichen Vermögens 
des Bisthums Gneſen Jahre lang vorge⸗ 
Zommene Unterſchlagungen ergeben hat, von 
denen die biſchöflichen Behörden Kenntniß hatten. 
Der Miniſter verlieſt den Bericht des betreffenden 
Kechnungsbeamten. Die klatholiſchen Kirchen ⸗ 
sen müſſen in den Stand geſetzt werden, 
ihr Eigenthum nicht von Fremden mißbrauchen zu 
laſſen. Der Cultusminiſter führt endlich auf Ver ⸗ 
klangen des Abg. Windthorſt 1 8955 den Namen 
der betreffenden Geiſtlichen aus den Rechnungsbe⸗ 
richten an, die er nur aus l habe ver⸗ 
Ea wollen. v. Schorlemer » Alt bekämpft 
eingehender Rede die Vorlage, die er eine 
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Vergewaltigung der katholiſchen Kirche nennt. 

Nach langen perſönlichen . vertagt 
das Haus die Debatte auf Mittwoch 11 Uhr. 

.. Berlin, 6. Febr. Bezüglich der wieder von 

beerſchiedenen Blättern erwähnten italieniſchen 

Keie des Kaiſers wird offtziös verſichert, daß 

dec teinenlei Unsrhnungen ergangen find. 

ige sen Antrags in ber Reformpeiehftar 

\ = Y nen nur eine demonſtrative Be- 

lutung beigelegt werde und die definitive Ent ⸗ 


ebnik der Commiſſtonsberathungen vorliege. 
Bei den bezüglichen . a des Miniſte⸗ 
riums ſeien alle Beſchlüſſe einſt 

Wien, 16. Be: In ben des Berichtes 
des NN en Minifterprafidenten Bitto über 
die geſtrige dale def mit Kolomaun Tiſza iſt 
letzterer zum Kaiſer beſchieden. 


—— — — 
Die neue Wegeprdnung, und politifche oder 
eal⸗Gemeinden. 

Man wird es tem Abgeordneten für Marien⸗ 
burg, Herrn Wiſſelinck, in werteften Kreiſen Dank 
ue daß er die Beſtimmunzen des zur Vorlage 

augten We zebau⸗Geſetzes in den letzten Nummern 
tef. Ztg. einer eingehenden Erörterung unterzogen 
und ben Betbeiligten dadurch Gelegenheit verſchaff; 
hat, 5 Wünſche und Bedenken noch zeitig genug 
auszuſprechen. a 
Der Entwurf trifft — im Gegenſatz zu den 
bisberſgen Beſt mmungen, wonach die Wegebaulaft 
im Weleutlicen dem Grundbeſitz oblag — eine 


BVC. Die Bank von England. 


2 2 erſt zu erwarten ſei, wenn das Er⸗ 


mmig gefaßt. 


f . 
Wir find nur allzuſehr geneigt, bei allen 
Borgängen unſeres poli ichen und wirthſchaftlichen 
ren Blick nach England zu richten, weil 
Wan N Rufe e = 1 u. 
und weil die wirthſchaftliche Regſam⸗ 
ur ber Emilie * Jahrhunderten allen et 
| kern zum Vorbilde dienen kann. Aber wir ver⸗ 
geffen dabei doch ſehr oft, daß auch jenfeits tes 
Kanals nicht alles Gold iſt, was glänzt, und daß 
es häufig ter gröbſte Fehler wärc, nern man 
ne Einrichtungen auf unfere deutſchen Ver: 
bältniffe übertragen wollte. Uebrigens bleibt deſſer 
ungeachtet die geſchichtliche Entwicklung des mäch⸗ 
ligen . nach jeder Richtunz hin lehrreich 
und wir glauben daher auch, daß in dieſem Mo- 
mente, während wir bei uns im Begriffe find, ein 
mächtiges Central⸗Bank⸗Jnſtitut für das ganze 
deutſche Reich zu He für manchen unferer 
Leſer ein kurzer hiſtoriſcher Ueberblick über die 
Bergang nbeit der ſeit Jahrhunderten beſtehenden 
anf von England nicht ohue Jutereſſe fein dürfte. 
Fat überall, wo der Handel ein n leb haften 
Geldderkebr in feinem Gefolge hat e, war das 
Geldwechsler⸗Geſchäft ein rder Keime zum künftigen 
Bankweſen. In Enzland wurde im Anfange. des 
vierjebuten Jahrhunderis, als Eduard III. ber 
ali halte Goldmünzen prägen zu laſſen, ein 
5 igliher Wechsler (Royal Exchanger) ernaunt, 
tem es oblag, die neuen Goldmünzen auf Ver⸗ 
langen gegen Silber und umgekehrt, fomi: fremde 
Münzſorten gegen einbeimiſche und leichtes Geld 
r die Münze einzuwechſeln. Nach und nach be⸗ 
cäftigten ſich aber auch di Londoner Goldſchmiede 
it, ja der Geldwechſel verdrängte bald ihr 
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principielle Entſcheldung dahin, dieſelbe in Zukunft 
zu einer Öffentlichen Laſt der politiſchen Gemeinde 
zu machen. Das ſcheint ein recht bedenklicher 


ritt. 

Die Grundbefitzer haben das erh blichſte Ju⸗ 
tereſſe, ihre Lage in Bezug auf den Verkehr zu 
verbeſſern. Wege: Meliorationn verkörpern fi 
mit den Grundnäden, und kommen, abgeſehen 
von den perjönlichen Vortheilen, die ſie jeden Une 
dein auch gewähren, den Inhabern terfelben durch 
den erhöhten Nutzung swerth noch insbeſondere zu 
Gute. Je mehr fie in dieſer Beziehung, wie für 
andere Annehmlichkeiten des Beiſammenwohnens 
thun, um fo mehr werden fie den Zuzug von 
Miethern, Conſumenten und Arbeitnehmern fördern, 
und dadurch eine weitere Entſchädigung für die 
aufgewandten Mittel empfangen. Sie entſcheiden 
ferner und mit Recht ohne Dazwiſcher⸗ 
kunft der Grundbefitzloſen in Wegebau⸗ 
wie in anderen r Folgt nicht 
als einfache Conſequenz dieſes gegebenen Ver⸗ 
hältniſſes, daß die Real⸗Gemeinde, und nicht wie 
die Vorlage will, die politiſche oder Perſonal⸗ 
Gemeinde bie Koſten zu tragen hat? 

Wenn daher die allen Wegebau⸗Reglemente 
die Grundbeſitzer als ſolche zur Unterhaltung des 
Wegenetzes verpflichteten, fo war das fo wenig ein 
Fehler, daß wir vielmehr von den Altvordern zu 
lernen, und uns vor einem Rückſchritt zu hüten 
haben. Ein Mangel war nur, daß man den 
Wandlungen, welche die Eigenthums⸗ und Befik 
verhältniſſe im Verlauf eines Jahrhunderts er⸗ 
fuhren, nicht fortſchreitend gefolgt, und ſchließlich 
dahin gelangt war, nur die unmittelbaren An⸗ 
wohner e und die übrigen Grund⸗ 
beſitzer, die die Wege oft mehr noch benutzten, mehr 
oder miuber frelzulaſſen. Dazu kam der Wange 
greigneter Organe und die milde bureaukraliſche 
Proxis, die den Wegebau bis zu der ſchon fo lange 
erwarteten neuen Ort nung verſchob. 

Die nun in dem Entwurf angeſchlagene Bildung 
von Wegebau⸗Verbänden ift eine gonz geeignete 
Vorbedingung zu einer gerechteren Laſtenverthei⸗ 
lung. Daß dit ſelben ſich an die Amtsbezirke an⸗ 
zuſchliißen haben, erſcheint nolhwendig. Man 
wird jedoch mit Rückſicht auf dieſe neue lokal: 
Aufgabe Grenzabänderunzen thunlichſt zu erleich⸗ 
tern haben. Dagegen iſt der enen befte- 
hende Vertheilungs⸗Maßſtab der Gemeinden, den 
der Entwurf vorſchlägt, ein von Dorf zu Do: 


. 
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leicht wenigen Ausnahmen, ein? gewiſſe Regel. 
Ebenſo ungeeignet iſt dle abfoneber@relßorbnung, 
Couſtituirt man dagegen für die neue Wegeordnung 
die Haus⸗ und Grundbeſitzer in den Gemeinde⸗ 
und Gutsbezirken zu communalen Real⸗Gem inden 
und legt dieſen, ſtatt den politiſchen Gemeinden, 
die Wegebau⸗Verpflichtung auf, To ergiebt ſich der 
Mafftab der Grund» und Gebäudeſteuer, mithin 
die Aufbringung priucipiell aus dem Grundbeſitz, 
gan von ſelbſt; daun hat man mit den weiteren im 

utwurf vorzeſebenen Veßimmungen beiriffs er⸗ 
heb:iher und dauernder Wegeausnutzunzen eine 
gerechte und 1 8 Grnndlaze gewonn n, au 
der fich die künftige Communalſteuer⸗Reform, die 
organische Giſetzgebung und eine geſunde Selbſt⸗ 
verwa'tung leichter ünd ſichtrer aufbauen, be⸗ 
ziehungsweiſe fortbilden läßt. 

Allerdings iſt es, Dank unſerer communalen 
Praxis, populär geworden, die Ni digrundbefitzer für 
die Bedürſniſſe und Zwecke der Gruadſtücksinhaber 
mit zu verpflichten und mit heran zu zieh'n. 
Wenn fie jedoch mitthaten ſollen, werden ſie 
auch mitrathen wollen. Man verſchärft daher auf 
dem Wege jener kurzſichtigen Inter ſſen⸗ Politik 
AR FERNE eee eee eee 


urſprüngliches Gewerbe und man verſtand endlich 
unter Golpſmith foniel wie Exchanger, während 
die eigentlichen Goldſchmiede Silverſmiths ge⸗ 
nannt wurden. Carl I. wollte tiefe Mißbräuche 
abſchaffen und ſt lte von Neuem ein office of his 
Majesty's Exchanger Royal ber, nach feinem Tode 
aber ging dieſes Amt für immer ein und der 
Gelowechſel fiel den Goldſchmieden allein zu. 

Als ein zweites wichtiges Element zur Ent⸗ 
wickelung des engliſchen Bankweſens ift das Aus⸗ 
feinen von Capftalien zu erwähnen. Dies Ge⸗ 
ſchäft war früher in London lediglich Sache der 
Juden und Lombarden, unter welchen Letzteren mau 
alle italitniſchen Kaufleute verſtand und von denen 
die bekannte Londoner Lombard⸗Street und daz 
Lombard⸗Geſchäft ihren Namen erhalten haben. 
Urſprünglich mußte ties Geſchäft ganz hinter dem 
Rücken der Geſetze betrieben werden und da ſich 
der Darlelher dabel immer einer nicht unbedeu⸗ 
tinden Gefahr ausſetzte, ſo forderte er ſehr hohe 
Pale bis im Jahre 1546 das Zinsnehmen ge⸗ 
ſetzlich geſtattet wurde. Durch eine ſolche einfache 
Zulaſſung der Zinſen wurde indeſſen der Wucher 
nicht beſeitigt und man ſah ſich daher im Laufe 
der Zeit zu näheren Beßtimmungen genöthigt. 1571 
wurde der geſetzlich geftattete Maxlmalzinsfuß auf 
10 Procent. 1624 auf 8 Procent, 1651 auf 6 Pro⸗ 
cent und 1714 auf 5 Procent feſtgeſtellt. Dem 
ungrachtet bew'lligten ſelbſt die Könige nicht ſelten 
höhere Zinſen und häufig ſuchten fir Hilfe bei den 
in Handels zeſellſchaften dereinigten Kaufleuten, wie 
dies zum Beiſpiel mit der Steel⸗Jard⸗Companp 
der Fall war. Außerdem fingen die Goldſchmiede 
auch an, Geld zu borgen, um es zu höherem Zinſe 
wieder auszulelhen. Sle machten dem Könige 
Vorſchüſſe gegen Verpfändung der Taxen, nahmen 
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nicht nur die Klaſſen⸗Gegenſätze, ſondern riskirt 
auch wohl gar über kurz oder lang zu den ſchon 
jetzt hier und da sine Kopfzahlwablen in 
der Gemeinde, im Kreiſe und in der Provinz, oder 
doch zu bedenklichen Conceſſion uin dieſer Richtung 

g long en Daß dieſe Wahlen in der Communal⸗ 


u 
ch Wiechſgaſt jedoch ganz etwas anderes bedeuten, 


zumal auf bein Lande, als politiſche Urwahlen, 
und daß damit der communalen Entwicklung ein 
jähes Ende bereitet würde, bedarf der weiteren 
Aue führung nicht. Die vielfachen Bedenken, bie 
bezüglich der Abtrennung Weſtpreuß us von Oſt⸗ 
preuß u, die gegen die Ausdehnung der Kriis⸗ und 
Gemeinde⸗Ord nung auf die weſtlichen Provinzen, 
und die im Hinblick auf e ne etwaige „Auflehnung der 
Selbfiverwaltung gegen den Staat“, gellend ge⸗ 
macht werden, kommen im Weſentlichen nur um 
deshalb und nur fo lange in Betracht, als man die 
Gemeinden und ihre Verbände nach Analogie der 
flädtiſchen Communen mechaniſch hergerichtet fich 
denkt, oder auch wohl herzurichten ſtrͤbt. Sie 
ſchwinden dagegen, oder werden auf das kleinſt; 
Maß eingeſchränkt, wenn man die Real⸗Gemeinden 
mit ihren (igenartigen wirthſchaftlichen Bedürf⸗ 
niſſen, behufs der communalen Selbſtverwaltung, 
erer politiſchen Gemeinden ſyſtematiſch aus⸗ 
eidet. 

Wenn trotz dieſer naheliegenden Gründe, dle 
durch die bisherige communale Praxis irre ge⸗ 
führten und verwöhnten Grundbefitzer das weſent 
lichſte Pinderniß einer ſolchen Reform bilten, To 
kommt es daher, weil man fich noch nicht allgemein 
genug darin finden gelernt hat, daß die höhere 

tellung auch die Uebernahme weitergehender Pflich⸗ 
ten vorausſetzt. Nachdem tie ſtädtiſchen Hausbeſitzer 
jidoch die Mahl⸗ und Schlachtfteuer, die Eiſenpro⸗ 


l ducen len ihre Schutzzölle im Intereſſe des platten 


Landes haben aufgeben müſſen, darf man auch den 
Landbeſitzern das erheblich kleinere Opfer der Ver⸗ 
ichtleiſtunz auf die Verſonalſteuern für ihre wirth 
chaftlichen Zwecke zumuthen. Für den Fall aber, 
daß beunoch das Wegebau⸗Geſetz, wie die neue 
Klisorrnung um den Preis des gemiſchten Ver⸗ 
theilungs⸗Mußſtabes erkauft werden müßte, wäre 
es immerhin ein nicht unerheblicher Vortheil — 
und das gilt auch für die Provinzial-Ordnung, 
falls nicht ſchon jetzt betreffs aller dauernden 
prodinzlellen Herſtellungen der Maßſtab der Real ⸗ 
ſteuern durchzuſetzen wäre — wenn jede ſtä lere 
Anlebnunz an di: Realſteuern, als die beftehend: 
in der ort nung vorgeſchriebene, den 
ren Wegebau⸗Verbänden nicht nur, 
r Provinztal⸗Verwaltung ehr 
Steinbart⸗ Preuß. Lonke. 


Wentſchlaus 

Berlin, 15. Febr. Mit den neulich dem 
Bundes rathe vorgelegten Grundſätzen für die Ver⸗ 
ordnung über Verſendung von Spreng⸗ 
mitteln auf Landſtraßen hat es folger de Be⸗ 
wantniß. In den Kreisen ter rheluiſch⸗weſt⸗ 
phäliſchen Pulver⸗Induftrie, welche einen großen 
Theil Deutſchlands mit Pulyrr und ande en 
Sprengmitteln verſorgt, wird ſeit längerer Zelt 


meinden und i 
ſendern auch 
würde. 


flebhaft über die Schwierigkeiten geklagt, welche ver 


Verſendung ihrer Fabrikate aus dem verſchieden 
artigen Inhalt der in den einzelnen Bundes ſtaaten 
den Transport regelnden Vorſchriften erwachſen. 
Die daraus ſich ergebenden Beläftigungen find dem 
Verkehre dort beſonders fühlbar geworden, wo die 
Transporte, wie z. B. bei Verſendungen vom Rhein 
nach Schlesien, in kurzen Entfernungen eine 
größere Zahl von Gebietsthellen mit verſchiedenen 
Bor ſchriften zu paſſiren haben. Ein Antrag auf 
Erlaß einer für gamı Deutſchland giltigen Ver⸗ 
ordnung mußte ablehnend beſchieden werden, da 


Depoſiten an und ihre Quittungen cireulirten als 
baares Geld unter dem Namen von Goldſmiths 
Notes. Größere Capitalien pflegte man im Tower 
zu deponiren, bis Carl I. 1640 den ganzen Geld⸗ 
vorrath (600,000 Pfd. St.) als Zwangsanlehen 
an ſich nahm. Da nun Depofita im Tower nicht 
mehr gefichert ſchienen und die Aufbewahrung von 
Geld im eigenen Haufe in jenen un zuhigen Zelten 
mit großen Gefahren verbunden war, ſo ſah man 
ſich genöſhigt, immer mehr zu den Goldſchmleden 
ſeine Zuflucht zu nehmen, die jetzt nach und nach 
den Namen Bankers annahmen. 

Die Bankers lockten dadurch viel baares 
Geld an ſich, daß fie ſelbſt für kurze Perioden 
Ziuſen zugeſtanden. Dadurch wurden ſie in den 

tand geſetzt, mit beträchtlichem Gewinn biejeni- 
gen mit Capitalien zu unterflügen, denen kein an⸗ 
derer 8 blieb. Welche Zinfen ſie ſelbſt in⸗ 
deſſen von ihren Schuldnern forderten, erhellt 
daraus, daß König Carl II. bis dreißig Prozent 
zahlen mußte. 

Im Jahre 1667, als dies Bankierweſen zum 
höchſten ir gediehen war, erfolgte durch bie 

uvaflon der Holländer eine allgemeine 
Unterbrechung. Jeder, der einem Banker Geld 
anvertraut hatte, fürchtete, der König werde außer 
Stande fein, feine Verbindlichk iten den Bankers 
egenüber zu erfüllen, und wollte nun eiligſt fein 
apftal zurücknehmen. Zwar beruhigte für dies⸗ 
mal Carl II. das Volk durch eine Proclamation, 
aber fünf Jahre darauf erklärte er, daß er ſeine 
Schuld bei den Bankers, welche ſich damals auf 
1,328,526 Pfd. Sterling belief, nicht zahlen werde, 
wodurch Tauſende von Menſchen in's Elend ge⸗ 
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die Reiche reglerung hierzu verfaſſungsmäßig nicht 
befuzt iſt. Es hat deshalb der Reichskanzler 
nur die Beſeitigung vorliegender großer Uebel ⸗ 
ſtände den Regierungen nabe legen wollen, bie er⸗ 
höhte Bauthätigkeit, noch mehr aber der Aufſchwung 
des Bergbaues haben den Handel mit Spreug⸗ 
ſteff en in nevefter Zeit außerordentlich geſtelgert, 
fo daß eine Beſchränkung peſſelben nicht nur die 
Fabrikation tiefer Stoffe, ſondern andere wichtige 
Induftriezweige empfindlich berühren würde. Da 
eine möglichſt einfache Regelung des Verſendungs⸗ 
weſens zu wünſchen und bei gleichen Verhältnißfen 
in allen Staaten auch unbedenklich ift, fo möchte 
der Reichskauzler eine Verftändigung über die hier 
zu befolgenden Grundſätze als ein gemeinſames 
Inteteſſe der Rezierungen anſehen. Bei der Hufe 
fellung der Grundſätze find die einſchläglichen 
Normen berückſichtigt worden, welche in Preußen 
gelten, wo ſie aus dem in den letzten Jahren unge⸗ 
mein gefteigerten Bedürfniß hervorgegangen waren. 
Die Lagerung von Spreugmitteln it darin nicht 
berührt, auch auf die unter militäriſcher Begleitung 
erfolgenden Transporte, auf den Waſſerſtraß en, 
ſowie auf Beförderung mit Poſt und Eiſenbahnen 
finden die Grundſätze keine Anwendung, weil hier⸗ 
für verfaſſungsmäß ge Vorſchriften zu treffen find. 

Berlin, 15. Bebr. Dem Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt jetzt die Ueberſicht der von der Staats⸗ 
regierung auf Anträge und Reſolutionen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes aus der Seſſion von 1873/4 ber 
faßten Entſchließungen zugegangen. Aus derſelben 
iſt Folgendes bemerkenswirth. Von verſchiedenen 
landwirthſchaftlichen Vereinen waren Petitienen 
wegen Errichtung einer Landes culturrentenbank 
für Landesenlturmelio rationen eingegangen und 
vom Abgeordnetenhauſe ver Regirrung zur Kenute 
nißnahme Überwieſen worden. In der Ueberſicht 
wird nun mitgetheilt, daß die Anträge der Peten⸗ 
ten als Material zur Beurtheilung der rechtlichen 
und finanzi llen Ausführbarkeit der auch ante 
zerſeits vielfach beantragten Einrichtung von Me⸗ 
liorationsrentenbauken vorliegen. Belanntlich iſt 
die Angelegenheit auch erh. bei Berathung 
des Etats der Domainenverwaltung wieder zur 
Sp ache gebracht worden. Aus der angeführten 
Mittheilung erhellt, daß ſie von der Regierung 
in Erwägung gezogen iſt. Betreffs der Beſchlüſſe 
des Abgeordnetenvauſes wegen Feſtſtellung eines 
Normalorganiſatſonsplanes für die landwirlhſchaft⸗ 
lichen Mitt lſchulen und Verleiyung des Rechtes 


Ge: zur Ertheilung von Birechligungszeugniſſen zum 


einjähr g freiwilligen Dienſte an dieſelben, wird 
bem:zlt, daß ein Normalorganifationeplan bear⸗ 
beitet ift, deſſen Mittheilung demnächſt erfolgen 
fol, und daß die Verhandlunzen mit dem Reichs⸗ 
kanzleramte wegen dez Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Rechtes voraus fichtlich bald zum Abſchluß gelangen 
werden. — Gezenüber der vom Abgeorbnetenhaufe 
ausgeſprochenen Erwartung, daß die Regierung in der 
gegenwärtigen Seſſion ein Unterrichtsgeſetz vorle⸗ 
gen werde, wird mitgetheilt, daß die Vorarbeiten 
zur Aufſtellung eines derartigen Entwurfs noch 
nicht abgeſchloſſen ſind. — Auf Grund zahlreicher 
Peti ionen hatte das Abgtordnetenhaus die Regie⸗ 
rung aufgefordert, im Etat pro 1875 zu 
dem Zwecke von Bedürfnißzuſchüſſen für die 
Gewährung von Wohnungsgeldern an die 
Lehrer der nicht auschließlich vom Staate zu un⸗ 
terhaltenden höheren Lehranftalten die erforder⸗ 
lichen Mittel bereit zu ſtellen. Die Regierung 
hat beſchloſſen, daß in den Fällen, in welchen ein 
Bedlülrfniß für die Gtwährung von Wohnungsgeld⸗ 
zuſchüſſen vorhanden iſt, die Bewilligung des er⸗ 
forderlichen Zuſchuſſes aus Tit. 5, Kap. 124 des 
Etats, dem eine entſprechende Bemerkung auch be 
reits ang fügt iſt, erfolgen ſoll. — Auf die Reſo⸗ 
Beere ELBE CET ET TTUORON ETTITERRET 


zu mildern — das Parlament für die Abtragung 
jener Summe Sorge trug. 

Aus dieſen Thatſachen geht hervor, wie ſehr die 
Regierung, die ihre Einnahmen fortwährend zu 
anticipiren und deswegen oft zu ſehr nachtheiligen 
Bedingungen Vorſchüſſe zu nehmen gezwungen 
war, der Hilfe einer Bank bedurfte. Schon zu 
Cromwell's Zeiten hatte man ſich bei Gelegenheit 
der Judenfrage mit der Idee einer öffentlichen 
Bank beſchäftigt, noch mehr aber leuchtete die 
Nothwendigkeit einer ſolchen ein, als nach der 
Revolution von 1688 der Credit dee Goldſchmiede 
reſpective Bankers gam geſunken war und die 
Reglerung bei Privatperfonen Hilfe ſuchen mußte. 
Doch nicht allein im Intereſſe der Regierung, ſon⸗ 
dern auch in dem des durch Wucher tief gebeugten 
Gewerbsweſens und der Landwirthſchaft mußte 
eine Bankanſtalt wünſcheuswerth fein und mehrere 
Projecte zu einer ſolchen wurden vorgelegt, 
konnten aber weder die Partei derer. die bei den 
zeitherigen Verhältniſſen reich geworden, noch das 
damals herrſchende Vorurtheil beſiegen, daß eine 
öffentliche Bank nur in Republiken beſtehen könnt. 
Endlich drang ein nach den Einrichtungen der 
Genueſer Bauk erworfener Plan eines Schotten, 
William Paterſon, durch und birfer einſichtsvolle 
Mann wurde ſomit der Begründer der Bank ven 
England. 

Zur Begründung der Bank wurde von der 
engliſchen Regierung im Jabre 1694 ein Anlehen 
von 1,200. 000 Pfd. St. auf Subfeription eröffnet, 
mit der Bedingung, daß den Subſcribenten von 
der Regierung eine vom Parlamente beſtäligte 
Incorporationsacte ertheilt werden ſollte, kraft 


ſtürzt wurden, obſchon vierzig Jahre ſpäter — welcher ſie eine Geſellſchaft mit dem Namen: 
viel zu ſpät, um die Folgen auch nur weſentlich! The Governor and Company of the Bank of Eug- 


ukion wegen amtlicher Regeſter Über die Urſache] Nrbelnehmern in Verbindunz mit ben geltenden 


des Todes jedes Veerſtocbenen wird, in 
mit rer ned S itens des Re ichskanzleramts im 
Reichstage abgegeben u Erklärung, eriwirert, daß 
die Comwiſſion für Reiche medicinalſtatiſtik mit 
der Regelung befaßt ſei. — Die Budget⸗Commiſ⸗ 
fion berieth heute das Extraordingrium des Han⸗ 
d leminiteriums zu Eude, wobei beſonders der 
Neubau der Gew erbeakad mie in Berlin und der 
Umbau des Welfenſchloſſes in Hannover für die 
dortige polytechniſche Schule discutirt wurde. Die 
dafüür arforcerten Ralen wu den ſchließlich bewil⸗ 
ligt. Ale dann ſtand der Antrag von Sybel und 
Gen. über die Direction der Archive zur Brra⸗ 
tung. Die Commiſſion beſchloß, die Stelle des 
Genctaldicectors der Archive zu einem vollbeſol⸗ 
deten Amt, die der Dirsction des Berliner 
Archivs zu einem Nebenamt zu machen und fir 
das Jahr 1876 vie Erhöhung der Gehälter der 
Archtware und der Archipſeer⸗täre zu fordern. 
Hierauf ging die Commiſſion zur Berathung des 
Extraortdinariums der Eiſenbahnverwaltung über, 
wovon die Titel 1 bis 29, die Forderungen für die 
Niederſchleſiſch Märliſche Eiſenbahn, die Ofibahn, 
die Weitphältiche, die Saarbrücker und die Hau⸗ 
voverſchen Eiſen bahnen umfaſſend, erledigt wur⸗ 
deu. Am ſtärkſten find die Forderung n für bie 
Oſtbahn, welche ſich im Ganzen auf 10.120 750 Mk. 
belaufen. Sämmtliche Titel wurden bewilligt, 
ledoch mehrere Spec aliſtrungen vorgenommen. 
Der Congreß der deutſchen Land⸗ 
wirtbe wird ſich, wie berzits erwähnt, u. A. mit 
ter ländlichen Arbeiter- und ter Contractbruchs⸗ 
age beſchäftigen. Die Anträge der Referenten 
de die Arbeiterf cage (Hr. v. Wedemeyer⸗Schönrade 
und Hr. Schuhmaber⸗Zarchlin) gehen auf Aunahm⸗ 
folgender Reſolutionen: I. Die Wanderung der 
ländlichen Arbeiter in die Großſtädte und In⸗ 
duftriebezirke, die Aue wanderung nach Ameriko, ſo⸗ 
wie der ländliche Arbeſtermanzel find die neth⸗ 
wendig en Conſequenzen der dem beweglichen Capital 
und der Far ri indunrie durch die Geſetzzebung 
(Schutz oll⸗, Steuer⸗, Stempel⸗Geſetz zebung ꝛc.) ge⸗ 
währen dauernden Staatshilfe, während dieſer 
Bevorzugung und Benachtheiligung aller übrigen, 
namentlich der ackerbautreibenden und der ärmeren 
Klaſſen der Bevölk rung gegenüberſtand. Eine er⸗ 
folg eiche Bekämpfung des ländlichen Arbeiter⸗ 
manzels und der Auswanderung iſt daher vor 
Allem dadurch bebirgt, daß man das verwerfliche 
Prinzip der Gewär rang von Staatshilfe an einzelne 
dadurch privilszirte Klaſſen der Bevölkerurg auf⸗ 
giebt, ein gerechte, im Verbältniſſe zu ihrer Präfta⸗ 
tionsfäpigke t ſte hende Beiteuerung aller Klaſſen des 
Volks herke ührt und jerem redlichen Erwerbe die 
leiche Berückſichtigung von Seiten des Staates zu 
heil werden läßt. II. Erſt nachdem der ackerbau⸗ 


treibenden Bevölkerung eine mit den übri⸗ 
gen Kloſſen der Bevölkerung gleiche Ber 
rückfich igaun; von Seiten des Staates 


zu Thel geworden iſt, kaun in Gegenden, wo es 
einer zunehmenden Beröllerung an Haushaltsſtellen 
fehlt, um einen eigenen Heerd zu begründen, die 
Coloniſation zur Verminderung ver Auswanderung 
und des Manzels an ländlichen Arbe tern bei⸗ 
tragen. So large jene Vorbedingung fehlt, wird 
eine vermehrte Colouiſatſon weniger dem Ackerbau 
als vielmehr der Fabrilinduftrle und den Groß⸗ 
ädten vermehrte Arbeitskräfte zuführen. 
II. Die Vermehrung des ländlichen kleinen Grund⸗ 
befitzes iſt in dünn bevölkerten Gegenden mit vor» 
wiegend ackerbautreibender Bevölke zung, z. B. in 
Mecklenburg und Neuvorpommern ein Mittel gegen 
die Auswanderung. Es genügt nicht, daß ten 
ländlichen Bewohnern durch die geſetzliche Erlaub⸗ 
niß einer Tyeilbarkeit des Grund und Bodens bios 
die Möglichkeit gegeben iſt, da, wo es ihnen paßt 
— und dies wird vorzugsweiſe in der Nähe 
ihrer Heimath fein ein Gtundeigenthum 
zu erwerben, ſondern die Vermehrung des 
ländlichen kirinen Grundbeſitzes iſt in ſolchen 
büsnbendlkerien Gegenden, falls nach nichtigen 
Giundfägen organiſtrt, zu empfehlen. IV. Die 
Aufftellung von fortlaufenden ſtaliſtiſchen Recherchen 
über die Lage der arbeitenden Klaſſen und über 
die rn ſowie der Veröffent⸗ 
lichung von auf amtlichen Ermittelungen beruhen⸗ 
den Berichten Über die bezüglichen Verhäll niſſe 
ür und in anderen Ländern, iſt einer Central⸗ 
elle im beutſchen Reiche zu übertragen. — Zu 
Referenten über dle rewe un ſind die 
HH. Profeſſor Becker 1 und Stadt⸗ 
richter Wi manus (Berlin) ernannt, ihr Antrag 
geht auf Annahme folgender Reſolutionen: „I. Das 
landwirlhſchaftliche Gewerbe leidet darunter, daß 
die materiellen Rechtsrorſchriften betreffs der 
Rechte verhäliniſſe zwiſchen Arbeitgebern und 
ECE ²˙ ä LT IS Ti AST TE SELLER ELENA LEE TELLER 
land bilden würden. Dieſe Geſellſchaft ſollte 
unter einem Gouverneur, Vicegouverneur und 24 
Direktoren ſtehen, welche jährlich aus der Mitte 
der Theilnehmer neu zu erwählen und verhältniß⸗ 
mäßig mit 4000, 3000, beziehungsweiſe 2000 Pfd. 
bei dem Unternehmen betheiligt fein ſollten. Der 
angegebne Fond wurde in zehn Tagen zuſammen⸗ 
u und ſofort der Regierung geliehen. Die 

ank erhielt dafür ras Recht, in dem gleichen 
Betrage von 1.200 000 Pfd. Bauknoten auszugeben, 
welche die Regierung gatankirte. Mit dieſen 
Noten, ſowie mit weiteren 300,000 Pfo., welch: 
man gegen Annuftäten aufbrachte, und mit den 
von der Reg erung zu zahlenden, auf acht Prozent 
feſtgeſetzten Zinſen wurde nun der Bank ein ge⸗ 
wiſſer, zunächſt nur zum Beften der Bankeigner 
dien nder Wirkungskreis angeweſen. Derſelbe 
be tand im Ein⸗ und Verlaufe von Wechſeln und 
etlen Metallen und in Erthellung von Vorſchüſſen 
egen Pfanrgeſchäfte in Waaren blieben ausge⸗ 
chloſſen. Darlehen an die Regierung follten uur 
gegen Bürgſchaft des Parlaments geleiſtet, das 


Ausleihen aber nicht über den Fond der Bank 


hinaus getrieben werden. Die Regierung behielt ſich 
vor, nach elf Jahren die Bankacte mit Innehaltung 
einer jährlichen Kön igungsfriſt kündigen zu lönnen; 
fie verpflicht te ſich außerdem, zu den Regteloften 
jäh zit 4000 Pid. zu zahlen und alle Einkünft⸗ 
und Fonds der Bank ſollten obgabenflei fein, 
Unter die en Verhäl niſſen begann die Bank 
von England ihre Thätigkeit, aber fhon zwei 
Jihre nach ihrer Bezründung, im Jahre 1696, 
wäre fie b inghe zu Grunde gegangen. Eine 
875 ergab nämlich, daß die in Circulation ber 
udlichen Silbermünzen nach und nach immer 
ſchlechter ausgeprägt worden warnen. Ma zahlte 
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köswilligen Vertragsbruch gewähren. II. Für 
die Reform, in fo weit fie die Verhä tniſſe der 
landwirthſchaftlichen Arbellg ber und Arbeitneh⸗ 
meg betrifft, werden folgende Grundlagen em⸗ 
pfohlen: A. Aus Gefinde⸗ und Arbe itsverträg u 
ift die Klage auf Erfüllung zuzulaſſen, 
auch wenn fie nur mündlich geſchloſſen ſind. 
B. Das Verfahren bei Streitiskeiten zwiſ den 
Arbeitgebern und Arbeitn⸗hmern über den Antritt, 
die fortſetzung oder Aufhebung des Dienſi⸗ oder 
Arbeiten rhältniſſes iſt derart zu regeln, daß 
binnen kürzeſter Friſt die Entſcheidung herbei⸗ 
geführt und vollſtreckt werden kann. C. Arbeit⸗ 
geber, welche unter bewußter Verletzung det 
Geſirde⸗ oder Arkeits vertrages ihre Arkeitnehme⸗ 
entlaſſen od er von der Arbeit zurückweiſen; ebenſo 
Arbei nehmer, welche unter bewußter Verletzung 
des Gefinde⸗ oder Arbeits vertrages die Arbeit 
einflellen oder verweigern, find criminalrechtli s 
zu firafen. D. Die Strafe iſt zu verſchärſen: 
a gegen diejenigen, welche andere zum böswillige n 
Vertragsbruch verleiten; b. gegen biejenigen, welche 
an einer Verein gung mehrerer zum gemeinſchaft⸗ 
lichen Vertragsbruche theilnehmen.“ 

— Nach den neueften bei der kaiſerlichen 
Admiralität eingegangenen Meldungen ankerte 
die Corvette „Hertha“ am 22. Dezember 1874 in 
dem Hafen von Rio de Janeiro und hat denſelben 
am 5. Januar cr. wieder verlaſſen. Die Brig 
„Undine ift am 10. Janxar er. von Port N 
Spain in See gegangen. Das Kanonendoot 
„Nautilus“ iſt am 31. Jauuar cx. in Santander 
eingetroffen und die Schiffe „Augusta“ und „Al⸗ 
batroß“ haben am A, Februar er. Santander ver⸗ 
laſſen und find an demſelben Tage in Ferrol an⸗ 
gekommen. 


Frankreich. 

Paris, 13. Febr. Die Republik iſt tobt, es 
lebe der Drachentödter Broglie! So ſummt und 
ſingt mon jetzt in der Umgebung des Marſchall⸗ 
P;äſidenten und ſchaut ſpöttiſch auf die neuen 
Ve ſuche von Perier, Briſſen und @enoflen, der 
drei Linken, die es an der Zeit balten, noch einen 
Virſuch zu Gunſten einer Verfaſſuntz zu machen 
und bann erft füs die Auflöſung einzutreten. 
Gambetta iſt wit dieſem letzten Verſuch einver⸗ 
ſtanden, wie er überhaupt ſeit den Sturze von 
Thiers nur sine un ergtorduete Stellung hat, darin 
aber die Rolle des ſchlauen Pemäßigten ſpielt. Das 
„Journal des Debats“ get ört zu denſeniz eu, die heute 
tief brtrübt den Waddington'ſchen Entwurf empfehlen: 
„Man verbiflere das Syſtem Wadd ington, man 
verändere es nach Belieben, doch l ge man es endlich 
der Kammer ver!“ So fleinmütkig find dieſe 
Leute beute: geitern hing ihr Himmel noch voll 
Geigen. Der „Moniteur erklärt, der Marſchall 
habe mit Geaugthuung bie Zurückweiſung der 
dritten Leſung des Tenatsentwurfes vernommen, 
der Frankreich dem Radicallsmus hätte zutr:iben 
müſſen; teshalb habe er der Nationalverſammlung 
leinen feſten Willen, daß er mit einer fo zuſammen⸗ 
geſetzten hohen Kammer nicht regie ven wolle, zu 
wiſſen gethau. Zugleich b-ftättgt der „Monitenr*, 
daß Broglie zum Bice-Pröfitenten und Min ſter 
des Innern aus erſehen ſei und daß auch Herr 
v. Fourtou wahrſcheinlich als Mitglied in dieſes 
umgeſtaltete Cabinet eintreten werde; dieſes Cabinet 
werte donn einen Genatsentwurf vorlegen, da die 
Entwürfe von Waddington und Vau rain ohne 

weifel zerückgewleſen werden würden. „Bien 

ublic“, das Blatt des alten Thiers, das vor⸗ 
genern noch To zuverſich lich, ja, übermüthig ihuf, 
kröſtet ſich heute damit: „Das Land bleibt uns, 
und an ihm darf man niemals verzweifeln.“ 

— Montag erſcheint bei Dentu ein Buch von 
J. Hanſen, der ſ. Z. als däniſcher Preß⸗Agent“ 
mit vielen Diplomaten, u. U. auch mit dem Für⸗ 
fien Bismarck in Berührung kam. Sein Buch, 
welches den Titel führt: „A travers la diplomatie“, 
und das mit einer Vorrede von dem bekannten 
Schriftſteller J. Valſing ver ſehen ift, behaudelt 
den Zeittaum von 1864 bis 1867, wo er im In⸗ 
teteſſe der döniſchen Sache mit vertraulichen Miſ⸗ 
fionen bei verſchiedenen Regierung en betraut war 
und auch den Auftrag hatte, auf die Pieſſe einzu⸗ 
wirken. Für Deutſchland hat dleſes Buch in fo 
fern Intereſſe, als es die Unterredungen enthält, 
welche der däniſche Preß⸗Agent mit dem deu ſchen 
Kanzler hatte. Rn 

aud. 
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London, 13. Febr. Es iſt geſtern der Wort- 
laut verſchiedener angemelbeter Geſetzenlwürfe zur 
Veröffentlichung gelangt. Eeſtens der der kurzen 
und förmlichen Rec ſerunge vorlage über Ve⸗⸗ 
ſetzungen von einem Regiment zum andern; dann 
7 ³⁴⁴Dl⁵⁵ W ꝶ 
ſchlieflich ſtatt 20 ſogar 30 Schillinze für eine 
gute Gulnee. Es wurde demnach eine Umprä⸗ 
gung veranſtaltet und die Bauk follte jetzt die 
gegen ſchlechtes Geld aulgegebenen Noten auf ein⸗ 
mal gegen neues gutes Geld einlöſen. Durch den 
dabei reſultirenden bedeutenden Schaden ſowie 
dadurch, daß die Regierung mit ihren 2 im 
Rückſtande geblieben war, wurde die Bank gend- 
thigt, die Einlöſung gauz einzuſtellen, was zur 
Folge hatte, daß die Noten auf ein Disagio von 
20 Procent fielen. In dirſem kritiſchen Moment 
nahm ſich aber das Parlament der Bank kräftig 
an, 8 geitattete eine Fondsvermehrung von 
40 Procent, fo daß der Bankfond auf 2,201,171 Pfd. 
ftieg, und außerdem beftimmte es, daß im Noth⸗ 
falle die Schatzkammer für die Bank Zahlung 
Leiten ſollte. 

ür die fernere Stellung des Inſtituts war 
das Jahr 1700 in ſofern ſehr wichtig, als in dem⸗ 
ſelben das Privileglum ertheilt wurde, won ach 
ne eine andere Bank geſetzliche Verfaſſung und 
die Befugnis erhalten ſollte, Noten auszugeben, 
o lange die Bank von Eugland überhaupt beſtände. 
Dies Monopol wurde 1708 noch dahin erweitert, 
daß ſich in England überhaupt keine Bankiergeſell⸗ 
ſchaft von mehr als ſechs Berfonea bilden bürfte. 
Hiernach verzichtete 1826 die Bank indeſſen ſelbſt, 
len mit Vorbehalt eines Bezirkes von 65 Mei- 
en um London. 

Im Jahre 1708 fand auch abermals eine 
Erhöhung des Bankfonds ſtatt. Derſelbe erlitt 
im Laufe der Zeit überhaupt folgende Veränderun⸗ 
gen: Er belief ſich 1694 auf 1,200, „ 1696 
auf 2,201,171 Pfd. 10 S., 1708 auf 4,402,343 
Pfo., 1700 auf 5.058597 Pfd. 1 E. 9 D., 
1710 auf 5,580, 90 Pfr. 14 @ 8 ©, 179% 


die längere und Ne Vorlage zur Amendi⸗ Erfahrung gebracht, bie Eieſprenguu gen bes zum 


rung der Handelsſchifffahrtsgeſetze. Die 
erſten 24 Paragraphen b⸗han eln bie Verſchärfun; 
der Disciplin. In den weiteren Abſchritten wind 
vorgeſchrieben, daß bei Strafe bis zu 100 L. jeder 
Schiffscapitän gehalten fein fol, e ne correcte 
Zußicala ſichtbar außervalb res Schiffes anbring n 
zu laſſen und den Tiefgang währ ud bes Fah! 
von Tat zu Tag in das Logbuch einzutrogen. Das 
Handelsamt is berechtigt, Leute zur Beobachtung 
des Tiefgangs ar zuftellen. Deckadungen follen 
zeichfalls unter genauer Bezeichnung ihres Um 
fanges, Gewichtes u. ſ. w. in das Logbuch einge 
tragen werden. Ferner iſt durch ausführltwe 
Vorſchriften für Beſchaffong einer hinreichenden 
Anzahl genügend geräumiger Beote oder Flöß 
nebſt Schwimmgürteln oder Schwimm jocken ge⸗ 
ſorgt. Die Boote ſollen als Rettungsboote ge⸗ 
vast und ausgerüſtet und ſtets leicht verfügbar 
fein. Der zu beſchaffende Bootraum iſt ziffer- 
mäßig feſtgeſetzt. Als Norm gilt für die er⸗ 
wachſene Perſon 17 Cubikfuß im Junern des 
Boot s. — Von Pribatvorlagen iſt die betreffend 
Beerdigungen von Osborne Morgau im Druck 
erſchien n. Sie macht die ſtaatslirchlichen Be⸗ 
räbnißplätze für Alle gleich virfügbar, ob fir 
Nonconformiſten oder Atbeiflen ſeien oder was 
ſonſt — oder richtiger ausgedrückt für Begräb⸗ 
niſſe ohne ſtaatskirchlichen oder überhaupt ohne 
Cultus. Die einzige Beriagung iſt 
meldung 24 Stunden vorher beim Ortsgeiſt⸗ 
lichen, welcher die Beerdigungszeit inner 
balb enger Greuze zu verändern bevechtig! 
iſt. Der Entwurf verdient deswegen Er⸗ 
wähnung, weil die Oppoſition große 
gung zu haben ſcheint, ihn zu dem ihrigen zu 
machen und man im liberalen Lager auf eine op⸗ 
poſttionelle Einpeitſchung am Tage der Abftim⸗ 
mung vorbereitet iſt. Im Amte hat die Gladſte ne⸗ 
ſche Regierung den alljährlich vorgebrachten Ente 
wurf keineswegs begünſtigt, aber jetzt liegen bie 
Sachen ta anders. Man bedarf eines Sammel⸗ 
rufes, und dazu iſt auch ſchon das Begräbnlßgeſetz 
geeignet, Goſchen's Ergänzungs⸗ Entwurf zum 
Bankengeſetz ſoll demnächſt im Druck erſchei⸗ 
nen Er entzieht ſcholtiſchen Banken das Recht. 
in England Commanditen zu befigen, wofern ſie nicht 
auf die eigene Notenausgabe verzichten. Ueber 
Lord Elcho's Geſetz zur Confti uirung einer Graf⸗ 
ſchaft und Municipalität London läßt fich 
noch nicht viel ſagen. Es iſt ver Staatsbehörde 
sin erhebliches Einſpruchs recht zugeflanden, ſowohl 
was die Wahl der oberen Beamten als auch die 
Leitung der Polizei betrifft. Ferner wird der Citi 
ihr Bermögensbefig ſichergeſtellt, für die heute B⸗ 
dorzugten unbedin teen wefentliches Zugeſtändniß. 
Bei alledem traut man dem Geſetze wenig Aus⸗ 
ficht auf Erfolg zu. Das ſtädtiſche A bei samt 
beſchloß geſtern, die angekündigte Oppofitlon einfte 
weil n zu ſuspendtren, bis man das Weich nüher 
kenne; aber feine Haltung bleibt doch fe lndlich wie 
aus die der Cith⸗Corporalion. Die Reglerunz 
verhielt ſich vorgeſtern bei der Beſprechung der 
Vorlage mäuschenſtill, was ſich nach Belieben deu⸗ 
ten läßt und gedeutet wird. 
Dänemark. 


An] S 


Nei⸗ S 


Rothen Rruge vorgeſchritten. Hoffen wir, daß 
es durch Diefelten ge ingt, die eorzugswetſe den 
Nogal⸗Niede ungen kei Eintritt eines zweiten Eid“ 
ganges drohende große Gefahr von tenfelben ab⸗ 
zuwenden. 


Vermiſchtes. 


— Von dem Königl. Schwur ericht in Glogau 
wurde ein 65 jähriger Greis, der Korbmacher Fiebig 
aus Guhrau, zum Tode verurtheilt. Dexſeſhe hatte 
am 21. September v. J. feine 53 Jahre alte Ehefrau, 
mit welcher er faſt 40 Jahre gelebt und 10 Kinder 
erzeugt, vorſätzlich und mit Ueberleaung getödtet, in⸗ 
dem er derſelben an der vorderen Seite des Halſes 
eine 5 Centimeter lange Wunde beibrachte, durch 
welche das Zungenbein vom Kehlkopf getrennt wurde. 
Der Angeklagte leugnete die That energiſch und bes 
hauptete, feine Frau, die ſchon feit längerer Zeit krank 
P babe ſich aus Lebensüberdruß ſelbſt gerödtet. 
Durch zahlreiche Zeugen wurde das Gegentheil be⸗ 
wieſen und darum der Angeklagte verurſheilt. Auf⸗ 
fallend war es, daß derſelbe ſowohl den Ausſpruch der 
Geſchworenen, als auch das Verdict des Gerichtshofes 
ohne eine Miene zu verziehen und mit völliger Tyeil⸗ 
nahmloſigkeit anhörte. 


Aamelbungen Beim Danziger Glandesamt. 
Am 16 Februar: 


Geburten: Arbeiter Edmund Hermann Köpke, 
Schuhmachergeſ. Carl Aug. Finckel S. — 
Schiffer Nicolaus Krzyzanowski, S. — Eifenbahn- 
Stat.⸗Affiſt. 1 a T e Carl 
a Dünkel, S. — Schmiedemſtr. Aug. Karpiſchewekl, 
. — Johanna Florentine Kuſch, S. — Fabr karbeiter 
Joh. Godat, S. Arb. Joh. Eduard Santoweli, 
. — Kaufmann Edwin Theodor Koppenratk, 
S. — Tiſchler 5 Rudolph Kummer, Z. — 
Gewehrfabrik⸗Arbeiter Joh. Reichau — Marie 
Feicke, T. — Erneſtine Fröſe, S. — Peikowska 
T. — Caroline Retzke, S. — Laura Im, T. — 
geuset Leopold Edwin Ley, S. — Bäckermeiſter 
ruſt Alb. Werner, T. 

Aufgebote: Secefabꝛer Louis Otto „ mit 
ulda Franziska Piepenberg. — Klempnergeſ. Guſtav 
dolpy Beneleit in Elbing mit Eliſabeſh Marie Biber. 

Heirathen: Schuhmachergeſ. Adalbert Krauſe mit 
Wwe. fFriederſcke Drewing, geb. Krämer. — Kaufm. 
Siegfried Willdorf mit Bertha Baer. 

Todesfälle: S. d. Buchhalter Wilhelm Oscar 
Mehner, 4 J. Schuhmacher Joh. Guſt. ich, 
64 J. — Arbeiter Joh. Gottlieb Döring, 36 J. — 
Schmiedegeſ. Gottfr. Zander, 45 J. — Maler 
Julius Sommer, 59 J. — T. d. Arb. Theodor Tru⸗ 
ſchinsk 1% J. — Arb. Anton Krauſe, 40 J. 
T. d. Helene Schlagowski, 2 M. — Kanzleirath a. 
Carl Rudolph Jamm, 64 J. — Wittwe 1 
Renate Sch er, geb. Vehring, 86 J. — ©. d. Schuß⸗ 
machergeſ. Heinr. Dork, 9. M. — Bäckermſtr. Mart 
Wilh. Non inas, 43 J. 


Schiſſs⸗Liſten. 


Neukahrwafſer, 16. Febr. Wund: S. 
Nichts in © dt. 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
8 en. 116. Februar 


„ 
Anna 


— Der Finanzausſchutz des däuiſchen Reiche» | Ro 


tage⸗Follethings hat beſchloſſen, die von der Re⸗ 
terung für den Bau eines großen Panzer⸗ 
chiffes verlangte Summe zu verweigern, weil 
ein Schiff von der vorgeſchlagenen Größe wegen 
feines Tiefgangs für die Oſtſee faft vollſtändiz 
unbrauchbar ſein würde, da es pen Sund ni, 
nach Süden bin, ober von dort kommend, pafftren 
könne, ſondern feinen Weg um Serland herum 
und durch den großen Belt nehmen müßte. 


Dauzig, 17. Februar. 

* Wie wir jüngſt mitgetheilt, iſt der kürzlich 
ſtaltgehabie Eisgaug vorzugswe ſe durch die 
Nogat gegangen und hat hier mehrfach ftarte 
Perſtopfungen und dadurch außerordentlich hohe 
Waſierſtände zur Fo ge gehabt. Wenn nun auch 
ein Durchbruch bisher nicht ſtattgefund en hat, To 
iſt die Lage der an der Nogat belegen en Niederun⸗ 
gen bei einem zweilen Eisgange doch e ne ſehr 
mißliche und Gefahr drohende. Zur Abwendung 
dieſer Gefahr hat die Kgl. Regierung — wie wir 
bert its kurz erwähnten — im Einve ſtändniß mit 
den bitreffenden Deichverbänden Eis ſpreng un⸗ 
gen von 
Neufähr aufwärts bis Dirſchau, wenn nöthig bis 
zur Montauer Spitze angeordnet. Diefeiben find 
ſeit etwa acht Tagen im Gange und werden durch 
dus ſehr bere twillige Entgegenkommen der be 


treffenden Militärbehörden möglichſt kräftig zur 
Bis jetzt find, wie wir in 


Ausführung gebracht. 


... ˙ . ˖———— IE TERN 
auf 8,959 995 Pfd. 14 S. 8 D., 1742 auf 9,800,000 
Pfd., 1746 auf 10,780,000 Pfo., 1781 auf 
11.642 400 Pfo., 1816 auf 14 553,000 Pfo. und 
eit 1833 auf 10,914,750 Pfd. 

Von den für die Exiflenz der Bank beſonders 
wichtigen Ereigniſſen türften die folgenden noch 
ein hervorragendes Jutereſſe beanſpruchen. 

e Bank hatte urſprünglich ihren Sitz in 
Grocer's Hall in der Boultiy, 1732 bezog fie je⸗ 
doch ein neues Lokal in der Threadneedle⸗Street, 
welches ſte noch jetzt inne hat. 

1745 gerieth die Bank in eine äußerſt ſchwie⸗ 
rige Lage, da fie in Folge des damaligen ſchotti⸗ 
ſchen Auſſtandes von allen Seiten um Ernlöfung 
ihrer Noten biſtürmt wurde. In dieſer Verlegen: 
heit virorduete die Regierung, daß die Noten nur 
in ganzen und halben Schillingen bezahlt werden 
follten, indeſſen hätte dieſe Pexordnunz allein wohl 
ſchwerlich vor der Juſolvenz geſchützt, wenn nicht 
sleit zeitig die Schatten zum Rückzuge gezwungen 
worden wären, was zur Folge hatte, daß die Noten⸗ 
Präſintation aufhörte. 

m Jahre 1780 verſuchte der Pöbel bei Ge⸗ 
legenh:it eines Aufſtandes die Bank zu ſtü men 
und zu plündern. Im letzten Moment, als bereit? 
die Thore des Bankgebäude erbrochen waren, nahte 
melitäriſche Hilfe uno wandte die drohende Gefahr ab. 

Eins der wichtigſten Jahre in der Geſchichte 
der Bank von England ift wohl 1797. England 
war damals zu großen Geldopfern gezwungen, 
theils in Folge des franöſiſchen Rebolutionskriezes, 
theils wegen der nöthigen Kornaufkäufe im Aus⸗ 
laude ꝛc. Das baare Gild verſchwand aus dem 
Verkehr, die Noten verloren vier Procent, die Bauk 
fürchtete endlich din Anforderungen der Regierung 
nicht mehr genügen zu Wunen und fo ſah ſich enn 


der Mündung der Weichſ el bei] 


31,10] 90 90 a 
Ital Rente 69,20. 


Metrorolegiſche Depeſcht vom 16. Februar 
Dahm Nerd : ind eine e eue! 
aparande 1386,41 6 60S ſchwach bedeckt. 
— 5 539,3 — 4. WSWſſcchwach ber eckt 
N 


ters: 40 8— 87S ſtille bewölkt. 
\odyolm 338,6 — 3,2 SSW chwach Nebel. 
Meskau— — — — — 
Memel 330 9— 900 SO mäßig ſtrübe. 
* —.— 83400 + 15158 ſſchwach Nebel. 
dnissbar: 00 — IEISH ſſchwachſtrübe. 
Data 3400 — 645 flau bbedeckt. 
zmbus 389 — 3.60 SW ſcchwach bezogen. 
Hatun 387 — 29 888 ſchwach bedeckt 
Selber . 134214 27) WNWſichwach. — 
Neis 8 250 Ice anne. 
Bräffel. . 3419/4 3,2 ONO ſſchwachſſ. bewölkt. 
Köln 339,9 + 0,708 mäßig Nebel. 
iecbaber] 8714 12 NW ſchwachſbed., g. Schnee. 
Tee. 335,6 1,0 SW ſſchwachſtrübe, neblig. 
Jans 342 9 — FOND ſſchwachſbedeckt. 


der Min ſter Pitt gens higt, ſie einftinrilen von der 
Pflicht der baaren Einlöſung der Noten zu ent⸗ 
binden. Dieſe Anordnung ging zuerſt nur vom 
gebeimen Rathe aus, wurde aber vom Parlamente, 
allerdings erſt nach heftigen Debatten, genehmigt. 
Der üble Eindruck, den die betreffende Acte, ger 
wöhnlich Bank Reſlriction Act genannt, machte, 
wurde durch das Reſultat einer Jauche 
Unterſuchung des Standes der Bank gemildert. 
Dabei ergab ſich nämlich, daß fie j derzeit 
mehr als die Hälfte, ja oftmals zwei Deittel 
der geſammten Notencirculation an Barren 
und baarem Gelde vortäthig gehabt und 
daß fie 17.597.280 Pfd. an Activen und nur 
13 770,390 Pfd. an Paſſiven, mithin einen Ueber⸗ 
ſchuß von 3. 825,890 Pfd. beſaß, ohne die ſogenannte 
todte S buld bei der 99 7 welche fi damals 
auf 11,686,800 Pf. belief. Au dem Tage, als das 
Verbot der Noteneinlöſung erfolgte, am 27. Fe⸗ 
bruar 1797, betrug übrigens der Notenumlauf 
8,640,250 Pfd. und die Bauk beſaß als Deckung 
in Barren und baarem Gelde nur 1, 272000 Pfd. 
Aber es trat gleichzeitig eine große Zahl von 
Kaufleuten ꝛc. zuſammen, die fi zur ferneren 
Annahme von Nolen bereit erklärten. Dies batte 
zur Folge, daß die Noten bis zum Jahre 1800, 


bis zu welcher Zeit nur verhältnißmäßig geringe 


Summen in neuen Noten emitirt wurden, zeil⸗ 


weilig ſogar ein Agio gewannen. Alt aber 

1800 ſehr bedentende Poften neuer Nolen in Eir⸗ 
culation geſetzt wurden, fiel ihr Cours bald auf 
8 Procenk unler dem Non inalwerlhe und im Jahre 
1810 ſegar auf 13% Procent, obg eich di: Re 
gierung erklärt harte, daß fie die Noten in 
Stenrzahlungen aunthmen wolle und daß Schuld⸗ 
zahlungen in Noten angenommen erden müßen. 


5 et ei 


RE SETS 7 
$ n rad 


Kalk! Kalk! 


Beim Beginn der Bauſaiſon erlaube ich mir den Herren Bauunter⸗ 


nehmern und Bauherren Meinen rühmlichſt bekannten 


gut ausgebrannten Stückkalk aus den Gräfich Renard 
ſchen Kalköfen zu Sielce zu billigſtem Preiſe zu offeriren. se 


Sosnowiee in Polen, in Februar 1875. 
11) W. Meyerhold. 


NB. Correſpondenzen erbitte franco an meine Firma in Kattowitz O.⸗Schl. 


TE 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preise 
die Metall⸗Schmelze von 


S. A. Hoch, 


Jobannisgaſſe 29. 
Die rühmlichſt bekannten 


| Stollwerck Bruſt⸗ i 


anzta, 15. Januar 1875. | Bonbons 
er Magiſtrat. 9684 aus der Fabrik von 


Notbwendige Subbaftation. t 

12 dubwand ge een, une an Saite e 

1 [4 U rie fl 0 2 1 
Kratzki und deſſen Ebefrau Caroline ai dena ennie, c een 


efr gen bereits prämiirt, ſo wie au 
Nabel geb. Schlicht gehörige, in Seeberg | ſiagſter Wiener 1873 burg u 


Bekanntmachung. 


0 
Die der Stadtaemeind⸗ gehörige 0. 
liche Härvaerentigfeit am Ganskruge ſoll 
mit Einſchluß des Fäbrprahms, eines Fähr⸗ 
boots und wi Fährleinen vom 1. Juli 
1875 ab auf 3 Jahre verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Licitations⸗Ter⸗ 


min au 
Sonnabend, 27. Are der b. 


= Muatags 12 Unr, 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Lokale des Ratbhaufes 
bierfelbit auberaumt, zu welchem Pachtluſtige 


Eingeladen werden. 


delenene, im Grundbuche unter No. 2 Fortſchritts⸗Medaille ausgezeichnet, ahi ’ r 
r nn it ber Gen On. Liebig Company's Fleisch-Extract 
N 8 ſumenten die ihnen gebührende, ſtet 2 . 

Mittags 12 Uhr. ei wachſende Anerkennung als vor⸗ aus FRAYBENTOS (Süd-Amerika). 


im Verhandlun szimmer No. 14 im Wege 
der Swangsvollſtreckung verſteigert und das 
AUrtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
| am 22. April er., 

j Mittags 12 Uhr, 

ebenbajelbft verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
Flächen des Grundſtücks 16 Are 10 L Meter, 
der jährliche Nutzungswerth, nach welchem 
das dſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 12 Mark. 

Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
ag aus den Steuerrollen und der Oypo⸗ 
dhekenſchein können im Bureau V einge 
ſehen werden. = 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 

anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 

Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 

fende, aber nicht eingetragene Realrechte 

geltend zu machen haben, werden hierdurch 

aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
äcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Danzig, den 11. Februar 1875. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


ügliches Hausmittel gegen Huſten, 
Heterken, ruſt⸗ und Hlsbeſchwer⸗ 
den. Per Paquet 50 Pfg. käuflich 
in Danzig bei J. G. Amort, Carl 
| Sorwaltt, Franz Jantzen, Carl Mar⸗ 
zahn, Alb. Neumann, N. Schwabe; MM 
Carthaus bei J H. Rabow; Chriſt⸗ 
burg bei R. H. Otto; Graudenz 
bei E. Reinke, Cdtr.: Marienburg 
bei Herm. Hoppe, Apoth. J. Leiſtikow, 
Apoth. Ad. Meinhold; Neuſtadt bei 
H. Brandenburg. 


Vier Goldene Medaillen — Paris 1867 (2), Havre 1868, Moskau 1872, 
Drei Ehrendiplome — Amsterdam 1869, Paris 1872, WIEN 1873. 
Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 1872. 


Nur ächt wenn die Etiquette eines jeden Topfes 


den Nemenszug rg" blauer Farbe trägt. 
* 


Mingros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren 


Rich: Dühren & Co. in Danzig. 


Zu haben in allen Gewürz- u. Delicatessenhandlungen, 
sowie in den Apotheken und bei den Droguisten. 


Homzopatiſche 
Central⸗ Apotheke 


Breitgaſſe Nr. 15. 


Liebe's ie n 


. 9 * * 


| Bekanntmachung. 


Die an den ſteuerfiscali a Gebäuden 

in Danzig und Neufahrwaſſer pro 1875 

aus zufüxrenden Reparaturen pp. ſollen in 

Submiſſion vergeben werden und ſteht 2750 

am Freitag, den 19. Februar 1875, 
Vormittags um 11 Uhr, 

in meinem Bure u, Mottlauergaſſe No. 15, 

Termin an. Offerten können bis zur obigen 

Termansſtunde eingereicht werben. Anſchläge 

| 15 8 liegen daſelbſt zur Ein⸗ 

aus. 
Danzig, 
ED) 


von J. Paul Liebe, chem. Fabtik in 

5 Dresden. 

Erſatzmittel für Muttermilch, Nährmittel 

für Reconvalescenten, B utarme, Sieche 

u. ſ. w. Flaſchen zu 300 Gr. 12 Sgr. 
Lager in Danzig in den Apotheken. 


Beſonders bortheilhafter 
Rittergutskauf. 


Ein Rittergut in Pommern, 1¼ 
Stunde von der Stadt u. Elſenbahn, 
+ Stunde v. der Chauſſee, Areal 1130 
Hektar, da on 578 Hektar Acker, zum 
größten Theile guter Gerſt⸗ u. Rogaenboden, 
54 Hektar gute Wieſen, 50 Hek⸗ 
tar See, welcher bequem abzulaſſen iſt, 
150 Hektar Wald, bis 90-jähriges 
Kiefernholz, Wohnhaus herrſchaftlich n. 
eräumig, maſſiv, ebenſo ſind ſämmtliche 
Wirthſchafisgebäude maſſiv unter Ziegeldach 
nen erbaut, rentable Ziegelei und Kalk, 
brennerei, Abgaben jährlich 900 Mark, 
baare Revenüen 1500 Mark, Hypo 
theken⸗Verhältniß ſehr günſtig, 
es werden nur zur 1. Stelle 180,000 Mark 
unkündbares Bankkapital übernommen, 
ſoll ſchleunigſt beſonderer Verhältniſſe we⸗ 
en mit compl. Invent. u. 32 Pferden, 
30 Stück Rindvieh, 1000 Schafen :e. 
für den enorm billigen Preis von 
eirca 360,000 Mark bei nur 
50,000 Mark Anzahlung und 
Kaufgelderreſt auf viele Jahre feſtſtehend 
verkauft werden durch 
Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 33. (9487 


. 


„ 
franzöſiſcher, iſt iebergeit 
(349 


Mrs. S. A, ALLEN 
Saar- Herfteller 


von dem Hamburger Gesund- 
heitsrath geprüft. \ 
Dies ausgezeichnete Präparat 
glebt dem ergraueten oder verbli- 
chenen Haar ausnahnılos seine natür- 
liche Farbe und Schönheit wieder, 
Der Gebrauch dieses bosonderen 
tonischen Mittels bringt seine über- 
legenen Eigenschaften und grossen 
Vortheile gegenüber allen Haar- 
Färbungs-Mitteln sofort klar zu 
Tage. Dasselbe hat sich deshalb 
bereits seit 40 Jahren in Amerika 
wie in England als das von allen 
beliebteste erhalten. — Preis per 
Flasche 2 Thaler. -- In Deutsch- 
land, Oesterreich und dem Norden 
werden nur Flaschen mit röthlichem 
N in deutscher Sprache und 
mit der Bezeichnung des General- 
Depötg verkauft woranf- Käufer auf- 
mörksam gemacht werden, um echte 
Waare zu erhalten. 
r Van Duzer & Richards, 
London, alleinige Eigenthümer. 
General-Depöt für Deutschland, Oe- 
sterreich und den Norden in Ham- 
burg bei Gotthelf Voss, 21 
Grosge Johannisstrasse und F. P. 
Sanson, Succes, 4 Neuermall. 


825 verreiſe = e el und 


übernehme nach meiner Rückkehr das 
gymnaſtiſch⸗orthopädiſche Jnſtitut des 
verſtorbenen praktiſchen Arztes Herrn 
A. Funck, das vorläufig in derſel⸗ 
DR AB: wie bisher, weitergeführt 
wird. 

Danzig, den 17. Februar 1875. 


um 


57) Dr. Fewson. 


Stroh)üte 


zum Waſchen und 
Moderniſiren 


befördert 


Maria Wetzel. 


Neue Fascons lie⸗ 
gen zur Anſicht css 


Habaund Cl arten 


1873 Ernte, 


erhielt neue Sendung in diverſen Marken, 
welche billigſt empfehle. 


Albert Kleist, 


2. Damm 3. 


Speditionen ge Bes gene 


(H. 040699908 


ür Seiser, 777 
Bröfung abgeleg 
aus 800 


5 


zu dieſem Zei 
zugsfoſten werden erſtattet. 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe unter 
0 Laa an eines Lebenglaufes unverzüglich 
dem Unterzeichneten eimſenden. 
Mühlheim a. d. Ru 
Die Stadt⸗Schul⸗ 


br. 
nipection. 


Vorstehendes Präparat ist zu haben bei 


Albert Neumann, Danzig, 


Schärpen 


recht elegant in allen Farben mit Gür⸗ 
tel in Taffet und Rips g a 15 


Ser.! 20, 30 Sgr. . 
Schärpenband, ale Ek 


800 Mark und freier Umform vacant. — 
lficirte Bewerber, welche beſonders 
auch den Nachweis zu führen . 
daß fie mit der Unterhaltung des Ober⸗ 
baues vertraut find, wollen ſich unter Ein⸗ 
—.— der Atteſte und des Lebenslaufs 


deutſcher und 


baggers von ca. 27 Meter Boden⸗ 


feines Thymothee 


me 6 Sgr., 7½ bis 15 Sgr. nehme ich zu billigem Satz. Meine großen | vorrräthig bei 
N Tü it, 5. Februar 1875. 2 Damenf chleifen u Bi; Ben 5 ale lt gegen . Drenk jun; in Dirihan.n 
| R ug Betriebö-Direetion ; J Bufenichleifen ſchen p. Dud 220 S r. billige Lagermiethe. Geruchfreier 0 
er. Tilſte Infterburger Eiſenbahn. (A) in allen Far⸗ 
e ene ae Shawis e 88. Roman Plock, Futterroggen 
| 1. eines eiſernen einleitrigen Dampf: | 12 Sgr. ’ = |8821) Milchkannengaſſe 14. Rm. 137, 


. jowohl für eigene Rech⸗ 


länge, 8,5 Meter Breite exel. Fender, 


4 
2 für 63 und R 
= Cachenez 1 Sir. er Deren fg nung wie für Rechnung der Herren 


mit vollſtändiger Ausrüſtung, 1,8 inſeidene, 15 4 : Beſitzer, iſt zu übernehmen bereit (8932 | $ Saat, 
Dieter Tiefgang und 6,2 Meter . Tung, Man ze. zn gteid. 8 2 8. Emmerich, Marienburg. Rothklee 87 
größter Baggerungstiefe, Sh lliaſt; Nips⸗Piqus 5 Sgr. Ein NN NN f chwed. Klee 
2. eines eiſernen Transport und Bug⸗ z terricke n Nene a3 Ser., = 11 ſehr ſchön ben bei E 
ſirampfers von ca. 2 Meter Fänge 3 Unterröcke in Zela 50 Sar. 3 i zu baben bei „ Menoke, 
m ber Wenn 2 11 8 Breite 2 (für Confirm. nur 45 Sgr.) 2 e ngebautes Gut, —8.— e 
l ullſpant u. 1,2 Meter Tiefgang, | S 1 ; 15 R 
ſoll im Wege ba öffentlichen Sue 8 ! 3 /s Weile von der . ae E ue Beſitzung im 
verdungen werden & Ar men 2 ſenbahn verbindung, real 1 Culm er K if 0 
Die der Aufſtellung zu Grunde liegen⸗ = N 8 Hektar, davon 57 Hektar Flußwieſen, 2 rei 2 
den Bedingungen find in dem Büreau der]? in größter Auswahl und zwar Mull- 2100 Hektar Acker, fait alles Weizenbo. 4 Stunde v. d. Stadt, in der Nähe der 
Waſſerbau⸗Inſpection hierſelbſt einzufehen,] & Gardinen ſchon Stüd ca. 33 alte den, großes maſſives neues herrſchaftl. Chauffee, Areal 82 Hektar, daven 67 
können aber auch n hung der 15 = Elen von 2 Thlr. gr. 3 Wohnhaus, ſämmtl. Wirthſchaftsgeb.] Heltar Weizenboden in hoher Cultur, 


ege 
pialien durch die Seh bezogen werben. 
Offerten auf die in Rede ſtehenden 
Ausführungen find bis zum 15. März d. J., 
ge 11 Uhr, an die Waſſerbau⸗In⸗ 
ſpection, Werftſtraße No. 6 hierſelbſt ein⸗ 


EA 
2 


Waffelbettdecken, g 


mit Fu anzen a 274 Sgr., 35, 50 Sgr. 


uen, maſſiv unter Pfannendächern, baare 
Revenüen Mark 2000 jährlich, 
ſoll mit compl. Inventar beſonderer Ver⸗ 


hältniſſe wegen für 226,000 Mark 


ſehr gute Wieſen, wird in 10 Schlägen be⸗ 
wirthſchaftet, Fruchtfolge: Rüben, Weizen, 
Kartoffeln u Rübſen, Erbſen u. Widen, Rog⸗ 
gen, Kartoffeln, Gerſte ꝛc., 3 Kleeſchläge, 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgeb. ſehr gut, J. v. 


. Zei ie Er⸗ 15 das ganze bei 45,000 Mark Anzahlung mit gu⸗ compl. 3 Geſpann Pferde, 24 St. Rind⸗ 
Wang der e 5 en Taſchentücher, Dod. 15Sgr. tem Oypotheken⸗Verhältuiß verkauft werben vieh, 180 Schafe. 13 Schweine, Inventar u. 
mittenten] N reinleinene für Herren 1 Dod 20 Sgr. durch Einſchnitt wit 10 000 M in d. Feuerverſich., 


egenwart der erſchienenen Su 
erfolgt. 
tralſund, 11. Febr. 1875. 


Specielle Preis⸗Courante gratis 


Abgaben 46 . 21 n, Hypotbekenſchulden 
franco! 


8000 Laudſchaft, ſoll für 19,000 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. (64 


K ra 2 gan ENG 78000 % Anzahlung verkauft 
ieee: |" Siegmund Schwartz, werte dc veniähten| i fe 


Th. Kleemann g.teinengeness 
800% Geniner gutes 


Laden 25. us _ 


Geſchäfts⸗Hauſes. 


In einer belebten Provinzialſtadt 


Bekanntmachung. ms 
Donnerſtag, 18. d. M. kommen in ’ Aar gefälligen Beachtung. | 


Ein blühendes Colonialw. , Eifen- u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft eines ſehr belebten Städt⸗ 
chens Weflpreußens, verbunden mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft, Fremdenzimmer ze, tft Todes⸗ 
falls balber ſehr günſtig bei ca. 4000 . 
Anzahlung verkäuflich. Die Gebäude ſind 


impoſant, Kellerungen ꝛc. vorzüglich 


Näheres ertheilt 


Schulz, 


Heil. Geiſtgaſſe 2272 


* * 

0 schöne Kühe, 
theils hochtragend, theils friſch⸗ 
milchend, von der letzten Sen⸗ 
dung aus Gumbinnen, beab⸗ 
ſichtige ich ſogleich zu verkaufen. 

Mühle Pr. Stargardt. (775 


f. Wiechert jun. 


ch fuche zum 1 April cr. für meine 
Kinder, im Alter von 6—10 Jahren, 


862) 


Auf ein neues aut gehendes Werk were 
den anſtändige Herren zu engagiren ge⸗ 
ſucht bei 12 & Proviſton für 100 Kunden. 


J. Maus, 
Wee Berlin. 
703) rüner Weg 20. 
9 d. J. wird von einer Fa⸗ 


milie auf dem Lande eine geprüfte 


Lehrerin, welche auch in den Anfängen der 


Muſik unterrichten karn, zu engagiren ges 
wünſcht. Anmeldungen in der Exped. d. Z. 
unter No. 700 niederzulegen. mr 
in tüchtiger Schmiede⸗Meiſter ſu 
E zum 1. April c. Stellung. Nähere 
Auskunft ertheilt Stellmacher⸗Meiſter Dome 
browsky in Teſſendorf bei a er. 


Din junger Mann, flotter Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 
der doppelten Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vertraut, wrd fürs Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft zum 1. März oder 1. April er. geſucht. 
461) Herrmann Reiß in Graudenz 
in Getreidebändler aus der 
Provinz wünſcht ſich bei 
einem bereits beſtehenden gut 
fundirten Getreide Commifs 
fions:Gefchäft mit einer Ca⸗ 
pital s Einlage von 20: bis 
24,000 Mark als Soeius 
zu betheiligen, event. ein ders 
artiges Gefchäft zu überneh⸗ 
men. Gef. Adr. werden u. No. 
661 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
x ofort oder Oſtern können 1 auch 2 junge 
Leute gegen entſprechendes Koſtaeld, zur 
Erlernung der Landwirthſchaft, hier ein⸗ 


treten. 
Eggerss 


785) Poblotz bei Smo zin. 


Einen Reiſenden 


für das Kurzwaaren⸗, Band u. Garn⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſucht 


Isidor Lövinsohn, 
. Danzig. 
Di Wünſche von Herren und Damen In 
Betreff 
Verheirathung 


werden unter Ausſchluß jeder nur möglichen 
Compromittirung, wie unter ſelbſtverſtänd⸗ 
licher ſtrengſter Discretion ſchnell und 
paſſend zur Ausführung gebracht durch das 
gegenfeitig anonyme Heiraths⸗ 
vermittelungs⸗Inſtitut 
mor. 

Alle Nähere, wie der Gang der Vermit⸗ 
telung ift aus den zu überſendenden Proſpecten 
zu erſehen, welche unter directer Adreſſe 
oder anonym unter Chiffre P. G. 1865 poſt⸗ 
lagernd Berlin, Poſtamt No. 15 zu begiehen 
gel Zur Rückantwort eine Brie mar e er⸗ 

. (9266 
n meinem Dampfer Expe⸗ 
ditions⸗, Commiſſions- und 

Speditions⸗Geſchäft iſt eine 

Lehrlingsſtelle zu beſetzen. 


Ferdinand Prowe, 
—Hundegaſſe 36. 

Ein zuverläſſiger 
gelernter Schäfer 


ſucht eine Stelle. Zu erfragen in der Expd. 
d. Stg. unter No. 695. 5 Erd 
Eis erfahrener Buchhalter jucht bei ange⸗ 
m ſſenem Gehalt, gleichviel in welcher 
Branche, zum 1. April c. ein Ensagement. 
Gef. Offerten unter 852 in der Expedition 
dieſer Beitung niederzulegen. 
Ein junger Mann mit der doppelten Buch⸗ 
> führung, Correſpondence und fämmti⸗ 
lichen Comtoirarbeiten vertraut, ſucht zum 
1. April e Stellung. Gef. Adreſſen unter 


in der Exped d. Ztg. niederzulegen. 
am auftändige junge Leute finden gutes 
Logis Holzg 10, 3 Tr, bei Wittke. 


Ein Lehrling, 


der die nöthige Schulbildung hat, findet 
Aufnahme in der Adler pre br. f 


10 C. Heinersdorff, Cr 


der Bau⸗ Weſtpr., Eiſenbahn verbindung, iſt ein gen⸗Richtſtroh fiehen zum Verkauf bei in erfahrener Kommis, welcher be⸗ 
Neeber gen Pen Schlagen 5 Mehrere ſchon jetzt an mich er⸗ . ſehr reutables, großes Geſchäftshaus, 6700 rad ee 0h Ehen Mr ade a er 
1 1 39 Belaufs Schäferri und Jagen Faust e . Ing eee S 280 az Nand bei Bahnhof Ss 3 fein — 5 wird gehucht Reste den 829 
6 und 72 Belaufs Taubenwaſſer zum aufluſtiger zu Gütern veranlafjen Wein ein Sagt von 1200 up L I G dſt d igniſſe aufweisen IR belt 
f ne Ser 5 zu Feſtlichketen, Theater, Ba ute Zeugniſſe aufweiſen können, belieben 
Gen Mae ene n, det Ben e Ven ae and 5 run u E, hre Adreſſe nebſt Aufgabe ihrer Gehalts⸗ 


welche Willens find, bet Beginn 


Olin. 15, Februar 1877. e 
5 1 des Frühſabres zu verkaufen, hier⸗ 


Der Oberfürſter. 


r einen ganz geringen Preis wird 
feine ſche ſauber und nur mit 
Weißer Seife zum Waſchen erbeten. 
werden n. 771 1. d. Exp 


uad Geſchäftszimmer, ſeparale Miethen 200 

durch höflichſt zu erſuchen, mir recht Mar, jährlicher Umſatz 36,000 Mark, 

bald fpecrelle Beſchreibungen einzu⸗ ell wegen Krankheit des Beſitzers für 

chicken. 30.000 Mark, bei 12 bis 15,000 
E. I.. Mürtemberg, Mark Anzablung verkauft werden durch 

Elbing, 448) h. Kleemann 

a ' in Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 


werden zum Ankauf geſucht 
u. 637 i. d. Zig. erbeten. 


as Grundſtück Vorderſiſchmarkt 17 


haus, Canaliſation 
jedem Geſchäft, Fabrik geeignet, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Fiſchmarkt 16. 


589) 


welche ſich zum Parzelliren eignen, anſprüche und bisherigen Stellung u. 615 
Adr. werden i. d. Exp. d. Ztg. einzureichen. 


Ein junger Mann, mit Correſpondenz 
> und Buchführung vollkommen vertraut, 


mit großem Geſchäftslokal, Hinter⸗ gegenwärtig in einem Eiſen⸗Engro⸗Geſchäſt 
und Waſſerleitung, zu tätig, wüaſcht 


zum 1. April cr. Stellung. 
Gef. Off. beliebe man u. 523 f. d. Exp. d. 


(858 Ztg. niede zulegen. 


Heide Abend 114 Uhr erlöſte ein ſanfter 
Tod meinen geliebten Mann, unſeren 
verehrten Onkel, den Königl. Kanzlei⸗Rath, 
Ritter pp. 

8 errn Carl Jamm 
von ſeinem längeren Leiden. 

Tief betrübt zeigen wir dies Verwandten 
und Freunden mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme ſtatt beſonderer Meldung hierdurch an. 

Danzig, den 15. Februar 1875. 

i Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 19. 
d. Mts., 11 Uhr Vormittags, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. (854 


Dampfer-Verbindung. 
Danzig London. 

Der regelmässige Dampferverkehr zwischen 

hler und London wird auch in diesem Jahre 
von den Schraubendampfern „Jda“ Capt. 
R. Domke, „Love Bird“ Capt. C. Lietz und 
„Blonde“ Capt. H. Brocksch unterhalten 
werden. Ausserdem soll bei hervortretendem 
stärkeren Bedürfnies in London noch ge- 
legentlich ein viertes Boot ausnahmsweise 
eingeschoben werden, so dass jederzeit für 
prompte, Expedition, von Gütern für hier 
gesorgt sein wird, 
In den nächsten Tagen werden die Herren 
Bremer Bennett & Bremer in Lon- 
don 61 Marklane den Dampfer „Jda“ Capt. 
Domke nach hier expediren, Als folgendes 
Boot ist der Dampfer „Marie“! bereits in 
Ladung gelegt. In Zwischenräumen von 
9—10 Tagen werden demnächst „Love Bird“ 
und „Blonde“ auf dieselbe folgen. 

Danzig, den 15. Februar 1875. 


Th. Rodenacker, 


746) Hundegasse 31. 
reitag, 19. Februar c Vormittags 10 
Uhr, werde ich hinterm Kane 0. 2 
(Haſthaus zur Sonne), aus einem Nachlaß 
1 mah. Schlafſopha, 1 mah. Kom⸗ 
mode, 1 birk. Kleiderſekretair, 1 
Glasfpind, 1 Klapptiſch, 1 Wald 
tiſch, 6 Rohrſtühle, 1 mah, und 1 
birk. Bettgeſtell, Betten, Wäſche, 
Kleidungsſtücke, Hand: und Küchen: 
geräth; ferner 1 Klavier, 1 Billard 
und 1 gr. Rolett J 
gegen baare Zahlung verſteigern. 


der Manege des H 
towski, Reitbahn 13 


1 Fuchsſtute, Reit⸗ und 
: Wagenpferd, 


5° 4" groß, ca. 7 Jahre alt, öffentlich gegen 
— Zahlung an den Meifibietenden ver⸗ 
aufen. 


Richard Arndt, 


a vereidigter Auctionator, 
802) Breitgaſſe 17, 


‚Suchtvieh-Auckion 


Izin bei Putzig, 
Station Rheda, 


Dienſtag, 23. Februar c., 


ormittags 11 Uhr. 

Zum Verkauf kommen: 

11 Bullen } veinblütige Wilſter Marſch 

20 Färſen ) und Breitenburger, 

1h Fürſen Haloblut 
im Alter von 1 bis 2% Jahr. 
Die Färſen ſind zum großen Theil tragend 
und direct importirrt. 

Specielle Berzeihnifie auf Verlangen. 

Auf rechtzeitige Anmeldung werden 10 
0 in 1 agen geftell!. 
820 1 


lehrt ein * e, welcher 3 Jahre in 
England lebte. Näb Röperg. 21, 2 Tr. 
rechts Klingeln Alberti — Montag u. 
Freitag von — 3. * 2 
Reinſchmeckende Kaffee's 
von 1 Mark an empfiehlt 

Hausthor 


E. F. Sontowski, N. 
Beſte fue Antonio Pflaumen, 


pro 64. 3 Sgr., 11 84. für 1 Thlr., empfiehlt 
W. 3. Schulz, Brodbänkengaſſe 3. 


Weiße Saat⸗Erbſen, 


kleine frühe Sorte, verkauft à 9 Dirk, 
Rakowitz per Czerwingk. 


Weiße Erbſen, 


ante Kochwaare, auch zur Saat ge 

eignet, werden billig verkauft Sang: 

arten 87, 3 

ecimal-Brüdenwaagen mit Feſtſtellung 

in beſter Qualität unter Garantie zu 
billigen Fabrikpreiſen, empfiehlt 


„A. Soth, 


721) Breitgaſſe 131, Breitesthor. 


Scheermaſchinen 


für Rinder und Pferde, Huf⸗ 
meſſer, Trokare, Flieten, Haar⸗ 
ſeilnadeln, Elyitir: u. und⸗ 


ſpritzen, ſowie Meſſer jeder Art 
empf. die Inſtrumentenfabrik 
von W. Krone & Sohn, 
79 Holzmarkt 21. 
3 Sao ichtet, v. 6 
Polniſche Nägel, U ven 
zu Bauzwecken und Holztransporten, find 
jederzeit in jeder beliebigen Qualität zu 
einem bill. Preiſe zu beziehen bei Isidor 
Lachmann, Kalkgaſſe . (137 


Eine Conchylien⸗Summ⸗ 


l aus 8- bis 900 Exemplaren be⸗ 
ung, ſtehend, größeſten Theils wiſſen⸗ 
ſchaftlich beſtimmt, nebſt darauf bezüglichen 
Werken, iſt verkäuflich. Näheres Jopeng. 
No. 25, 3 Tr. h., von 11—1 Uhr Vorm. 
Un neue Anſchläge bon zu verkaufenden 

Beſitzungen jeder; ®röhe erſucht der 
vielen Käufer wegen G. Emmorio N 
Marienburg. 


Hypotheken Darlehne, 


kündbar und kündbar, gewährt eine ſehr reunommirte Deutſche Hyvotheken⸗ 


etienbank unter foliden Bedingungen. 
Nähere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Vertreter der Bank. 


tto Lindemann, Danzig, 


131) Ziegengaſſe No. 1. 


R. Deutschendorf & Co., 


Milchkannengaſſe 12, 
empfehlen ihr am Platze größtes Lager, beſtehend in 


Getreide⸗ u. Mehl⸗Säcken, Saat⸗Säcken a n, 
13 und 14 Sr, iriſchen Saatſücken (Cloverbegs), beſonders empfeh⸗ 


leuswerth wegen ihrer Schwere 2½ (. 12 Sgr., Wollſäcken in engl. Lei⸗ 
nen, Tarpawling, Sacking und pommerſchen Wollſackleinen. (801 


FEE FIT RRTZR ERDE TREBERNEEERREIITINREN 
von hervorragender Wirkung auf Wieſen und Kleefeldern, fowie zur Beimiſchung 
für Compoſthaufen vorzüglich geeignet, empfiehlt zu 4 Reichsmark pro Brutto⸗Centner 


inclufive Sad 2 
Guano⸗Niederlage u. Je e Superphosphat⸗ 
Fabri 
Aetien⸗Geſellſchaft 
Danzig, Comptor: Hundegaſſe 57. 


Hals⸗ und Bruſtkranke ſollten im Winter 


nichts ängſtlicher meiden, als die kalte Luft, zumal bei Oſt⸗ und Nord⸗ Winden. 
Wenn ſie aus warmer in lalte Luft durchaus Piel müſſen, ſo iſt Mund und 
Naſe durch Tuch oder Reſpirator zu ſchützen. Die meiſten Bruſtkranken thäten 
beſſer, anſtatt nach ſüdlichen Gegenden zu reifen, zu Hauſe zu bleiben und ſich 
in ihrer gut zu lüftenden Wohnung ein ſüdliches Klima, das iſt eine gleichmäßig 
reine und warme Zimmerluft von 15—16 R., ſowohl bei Tage als Nacht here 
gl Ihr Schlafzimmer ſei fonnig und geräumig. Außer Ruhe, nahrhafter 

oft und guter Milch iſt ihnen auch der Gebrauch eines diätetiſchen Mittels zu 
empfehlen, welches Hals⸗ und Lungen aufeuchtet, die Trockenzeit und den Huſten⸗ 
reiz mildert, den Schleim löſt und zugleich etwas auf die Leibesöffnung wirkt. 
Als ein ſolches diätetiſches Mittel iſt der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig von 
geoßem Nutzen. Jeder Hals: und Bruſtkranke ſollte täglich mehrere Theelöffel 

avon nehmen, ſo oft er Verlangen danach hat. Der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗ 
honig, erfunden und fabricirt von L. W. Egers in Breslau, iſt nur echt, 
wenn jede Flaſche deſſen Siegel, Facſimile, ſowie jeine im Glase eingebrannte 
Firma trägt. Die vom Fabrikanten ſelbſt errichteten Niederlagen find bekanntlich 
bei Albert Reumann, Langenmarkt 3, Hermann Gronau, Altſt. Graben 
No, 69, Richard Lenz, Brodbänkeng. 48, in Danzig, ſowie bei M. R. 
Schulz in Marienburg, B. Wiebe in Deutſch⸗Eplau, J. Formell in Mewe, 
W. v. Broen in Culm, Otto Kraſchunki in Marienwerder, H. R. Otto in 
Chriſtt urg und J. Warkentin in Lichtfelde. (8097 
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1 


(vormals Boyer & Consorten) 


und Handelsblatt. 


Wir stehen im Begriff, mit Anfang März I. J. in Antwerpen eine Deutsche 


Zeitschrift ins Leben zu rufen, die vorläufig nur zweimal wöchentlich, später, bei 


einigermassen gesichertem Erfolge, täglich erscheinen wird. 


Dem Zwecke seiner Gründung entsprechend, wird das Hauptaugenmerk unseres 
Blattes stets und vorwiegend auf die materiellen Interessen Belgiens und Deutsch- 
lands gerichtet sein. Auf diesem Gebiete versprechen wir unsern künftigen Lesern die 


möglichste Ausbreitung, verbunden mit einer sorgfältig gesichteten Auswahl. 


Fachmännische Aufsätze über den Handel und die Industrie der genannten beiden 
Länder, volkswirthschaftliche Abhandlungen nebst statistischen Uebersichtstäbellen, ein- 
schlägige Origiual-Correspondenzen aus allen wichtigeren Handels. und ee 
sowie 
das wird mehr oder 
aus welchem die „Belgische Nachrichten“ schöpfen werden, 

Wenn wir nun auch der Politik einen bestimmten Raum in unserer Zeitschrift 
angewiesen haben, geschah es unter der ausdrücklichen Verwahrung, dass in den 
gezogen werden, bei welchen politische 
Interessen oder Beziehungen Deutschlands und Belgiens unmittelbar im Spiele sind. 
In allen andern Tagesfragen werden wir uns auf eine kurz und objectiv gehaltene 
Die Tendenz unseres Blattes kann selbstverständlich 
nur eine entschieden freisinnige, seine Stellung nur eine nach allen Seiten unabhängige 


regelmässige und unpartheiische Mittheilungen über den Schiffahrtsverkehr, 
über finanzielle Unternehmungen und Börsenspeculationen, — 
weniger der Stoff sein, 


Bereich ihrer Besprechungen nur solche Fragen 


politische Uebersicht beschränken, 


sein und verbleiben. 


Dem lebhaft gefühlten Bedürfnisse einer deutschen Zeitung in Belgien haben die 
Von der freundlichen Aufnahme 
Unterstützung der lesenden Kreise Deutschlands und Belgiens 


„Belgische Nachrichten“ ihr Entstehen zu verdanken. 
und der wohlwollenden 
hängt däs Gedeihen und die Zukunft dieses neugegründeten Blattes ab, 


"Uns fällt die schwere Aufgabe zu, das geweckte 


das uns geschenkte Wohlwollen zu verdienen. R 
Verlag und Redaction. 


Die „Beigisohe Nachrichten‘‘ erscheinen zweimal 


ausgegeben und versendet. 
T 


Der Ab tapreis beträgt Für Ffir: Fir, vi 

75 eee 1 Belgien. | Deutschland. Holland, | Oesterreich. 
Jährlich 16 Fre. 15 R.-Mk. 8M | 8 Fi. 
Halbjährlich . , . 8 e 4, 45 
Vierteljäbrli . . 4 „ 4 — 2, 42 


| 


Während der Badesaison erhalten unsere Abonnenten einmal wöchentlich das 
Dasselbe wird eine vollständige Cur- 
Blankenberghe, Nieuport-Bains, Heyst und 
Spa, sowie alle auf diese Badeorte bezüglichen Mittheilungen, Rathschläge, Annoncen 


„Belgische Badeblatt“ gratis 
liste der deutschen Badegäste in Ostende, 


beigelegt. 


u. 8. W. enthalten. 


Zur Bequemlichkeit der Abonnenten ertheilt der Briefkasten unseres Blattes auf 


alle, den Handelsplatz Antwerpen betreffende Anfragen bereitwillige Auskunft. 


Da die „Belgische Nachrichten“ schon bei ihrem Begiun in den kaufmännischen 
und industriellen Kreisen Belgiens und Deutschlands die weiteste Verbreitung finden 
dürften, so bietet dieses Blatt Inseraten aller Art (tarifmassig billigst berechnet) 


die wirksamste Verbreitung. 


Für vacante Handelsstellen, sowie für Stellensuchende bleibt eine eigene Rubrik 


unserer Annoncen reservirt. 


Abonnementsbestellungen nehmen alle Postämter der obengenannten Länder an. 
Dieselben wollen gefälligst noch vor Anfang März eingesandt werden, um darnach die 


erste Auf lage unseres Blattes annähernd bestimmen zu können. 


In Betreff der Annoncen beliebe man sich entweder direct oder durch Ver- 
mittelung der verschiedenen Annoncen-Expeditionen an die unterzeichnete Administration 


zu wenden. 
Administration und Expedition 


687 der „Belgische Nachrichten.“ 


Redaetions- und Administationsbureau: Antwerpen, Canal des Recollets No. 42. 


Ein feiner mahagony 


tutflügel 


in junger Mann, der die Gärtnerei 
erlernt hat, ſucht zu feiner ferneren 
Ausbildung Stellung. Anſprüche mäßig, 
Antritt kann 7 5 erfolgen. Anfragen zu 
richten an G. Rogoll in Lottyn bei f 1 


kenhagen. 3, part. 


(9773 


| Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme. Näheres 


werden Kl. Bäckergaſſe 3 erbeten. 
F. Kaufmann in Ludwigshafen a. Rhein f 


Vertrauen au rechtfertigen und 


wöchentlich in 
vierspaltigem Grossformat und werden jeden Dienstag Morgens und Freitag Abends 


Le —h—ĩ ſſh— 


und ein ſehr gutes mahagony Tafelpiano 
zu billigem Preiſe zu verkaufen 3Z. Damm 


Ei ev. A e etw. muſ., 105 im ad Ge ade ern etdungg eic 
Deutſchen, Latein. Franz., Engl., Rech⸗ Goldſchmiedegaſſe 7, empfiehlt ſich 
u. f w. gr. zu unter., ſ. Stella. Ge⸗ zum fetzigen Gefinde-Wechiel den geehrten 


nen u. 
halt 150 Thlr. b. fr. St. Näheres Danzig, Herrſchaften zur geneigten Beachtung. 
4. Damm 5, part. (837849) J. Dau, Golvimievenafie At 
Qireste Lieferanten von guter Tafel: 1 Hauptagentur und Specſal agenturen für 

butter. echt Landrauchfliſch, Rauch⸗ eine eingeführte vn le he, 


wurft, ſowie Limburger⸗ und Werdecläſe, ſind im Reg.⸗Bez. Danzig zu beſetzen. O 
wollen Preisangobe nebſt Bev ingungen ein u. 9775 i. d. Erp. d. Zig. erbeten. 
reichen Berlin poste restante Poſtamt 26, 


En wohlerzogener Knabe zur Er⸗ 
lernun der Conditorei ſucht 
863) Eduard @rentzenberg. 


SD. A: No. 100. (841 
An 1. April cr. wird an der hieſigen 
Privatſchule die Stelle eines Lehrers, 
welcher 12 bis 15 Schüler bis zur Tertia 
einer Realſchule vorbereitet, auch womöglich 
muſikaliſch iſt, vacant und werden Neflec- 
tirende erſucht, ſich beim Unterzeichneten zu 
meiden. A. Möd, Hofbeſitzer. 
Käſemark v. Gr. Zünder. (818 
ann, 


Ein junger 
Materigliſt, auch mit der Eiſenbranche ver⸗ 
traut, ſucht zum 1. bis 15. März eine an⸗ 
nehmbare Stelle unter Adr. A 350 voft⸗ 
lagernd Voban bei Br. Stargardt. 


9 Babe aun eien Sie Ban 


Größe zur erſten Stelle find zu 


begeben durch Er rlich, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe No. 16. 844 


7000 Thaler, 
a 5% Bien, werden auf ein Grundſtück in 
der Danziger⸗Nehrung, 33 Hufen culmiſch 
groß und landſcgaftlich auf 15,244 Thlr. ab» 


Nu der ſeine] geſchätzt, zur erſten alleinigen Hypothek ger 
Ein unger Mann, Lehrzeit in ſucht, u. Adr. von een 2 45 
Et nd rer 255 ie i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 

geſchäft beendet, ſucht p 1. April er. ander] zn ( 

Big tellung, Of. a 88 1. 6 Ein Speiherraum 
p. d. Zig erbeten. — [wird zum 1. April zu miet . 
Für unfer M Herlalwaaren⸗Geſchäft ſuchen 8141 : St 5 den gesucht Kon 


u. 814 i. d. Exp. d. Ztg. 
Dae von dem verſtorbenen Dr, Ha: 
lau v. d. Hofe bewohnt geweſene 
Haus, Ohra No. 200, iſt mit fämmt⸗ 
lichen Zubehör, beſtehend aus Garten, 
Brunnen, Walt: u. Badehaus und 
einigen Ställen, im Ganzen oder ger 
theilt, zum 1. April d. J. zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. (5% 
Eine Wohnung oder ein kleines Haus 
> ur et. 1 77 — euch 
and werd zum 1. April zu pachten geſucht 
u Adr. 846 i. d. Exp. d. Sta. STR 
u der am 18. Februar, Abends 6% Uhr, 
2 2 im Gewerbehauſe ſtattfindenden General⸗ 
verſammlung der Jeraelitiichen Kranken⸗ 
Uẽnterſtützungs⸗Kaſſe werden die verehr⸗ 
ichen Mitglieder hiermit unter Hinweis auf 
8 40 des Statuts, wonach die Beſchlüſſe der 
Generalverſaumlungen für die nicht er⸗ 
ſchienenen Mitglieder bindend find, eingeladen. 
Tagesordnung: 
Verwaltungsbericht pro 1874, 
Wahl des Vorſtandes, 
Wahl des Vereinsarztes. 
9970) Der Vorſtand. 


Viuterländiſcher 


einen Lehrling p. 1. April. 
vormals 
Gebr. Pruegel,w.seveorww. 
Ein j. Mann, Materialiſt, 
wünſcht Stellung in irgend einer Branche. 
Gef. Adr. poste restante C. C. 19 Löbau 
Weſtpr. . (729 
Ein junger Mann, der bier und in Berlin 
im Bank⸗Geſchäft gearbeitet, ſucht Stel⸗ 
lung als Comtoiriſt, Caſſirer od Buch 


halter, von ſogleich oder 1. Apeil. Gef 
Adr. u. 306 i. d Exp d. Zig. 


Eine Verkäuferin Hinz 
Wäſche⸗Geſchäft kaun ſich melden u. 
821 i. d. Exp. d. 31g. 


Reiſender geſucht 


für eine Cigarrenfabril. Adreſſen mit Re 
ferenzen unter No. 766 in der Exped. d. Z. 
er beten. (766 


Holzmarkt 22, 2 Treppen, von 11 Uhr 
Vormittags. 5 Frauen⸗ Verein. 
Eine. erfahrene Landwirtbin, die be⸗ Der bereits angekündigte 
reits 20 Jahre größtentheils ſeibſtſtändi. 
aewirthichaftet hat und ihre Brauchbarkeit Bazar 


durch Zeuaniſſe nachweiſen kann, ſucht vom 


1. April 1875 eine andere Stellung. Adr. findet am 15. März im Coneertſaal det 


Franziskaner⸗Kloſters ftatt Wir wieder⸗ 
dolen noch einmal die Bitte an die weib⸗ 
lichen Mitglieder unſeres Vereigg, 
715 Umernedmen durch ihre thätige Mite 
hülfe freundlichſt zu unterſtützen, und laden 
fie deshalb ein, ſich zu einer nähern 


Ein zunerläfitzer Deatertalift — moſaiſcher 
Confeſſton — der mit den Comtoir⸗Ar⸗ 
beiten vollſtändig vertraut, wied in eiger 
Stadt W ſtpreußens, von 8000 Einwohnern, 


geſucht. Wo? ſagt die Erped. Dach dem Beſpechung am Donnerſtag, den 18. 
4 Ein evangeliiher Hauslehrer Sucht vom] Februar, Vormittags 11 Uhr, in der 
8. März eine Stelle, Ad reſſen 8. W.] Wohnung der Frag a 5 


u P. 1 v. 
Laugenmarkt 41, einfinden zu wollen. 
Danzig, 12. Februar 1 


Der Vorſtaud des 
ſchen Frauen ⸗Vexei 


Gewerbe⸗V 


Donnerſtag, den 18. Febr. 1875, von 6 
bis 7 Uhr: Bibliothekſtunde, um 7 Uhr: 
Vortrag des Herrn Or. Kirchner Jun. über: 
Die neue Reichsmünze. 

ö * V and. 


Deutiches Hotel 


in Warſchau. 


Lauge Straße Nr. 584. 


mit dem größten Comfort eingerichtet, gele⸗ 
gu in Mitte der Stadt, im . 
g 


poste rostante Bahnhof Simnnsborf, 
Ein, ſunger Mann, welcher feine Lehrzeit in 

einem Material- und Eiſengeſchäft be⸗ 
endet, der deutsch und polniſchen Sprache 
auen ſceidenen noch in Stellung, ſuch 
unter beſcheidenen Anſprüchen zum 1. oder 
15. März anderweitines Engagement. Gef 
Adr. werden unter No. 693 f. d. Exped. d. 
Sta erbeten. 


Eine geprüfte Erzieherin 


wird aufs Land bei 4 Kindern, von 7 bis 11 
Jahren geſucht. Off. u. 677 werden i. d. 
Exp. d. Ztg erbeten. 

ine auſtändige Wirthin, die mit dei 
E Milcherei und mit der ländlichen 
Wirthſchaft vertraut, wird in Schloß B 
lan bei Thorn gefucht. e 

naben und Märdn, die bier Schule be⸗ 

f 11 ollen, finden gute Penſion at 
nergaſſe No. 2. Is] Handels- und Regierungs behörden, wie auch 
3 1. reſp. 15. März ſuche ich für mein Theaters, empfiehlt fih einem geehrten 
O Manufakturwaaren⸗Geſchäft einen jun Publikum. 
en Mann, tüchtiger Verkäufer. Nur pers Die Gäſte werden mit Hotelwag 
ſbalſche Vorſtellungen werden berückſichtigt. geholt. Preiſe ſehr mäßig. 3 
Joseph L. Carlssohn, F® 5 


D Diofigan." © 


Bi 
r 4 
„ 


irg: 
(617 


en ab⸗ 
7 


n ener Babes u nen, Abend 2 
er in feiner Vaterſtadt die ne⸗ 

rei gründlich erlernt und nachdem 8 ‚Rinderfled. 
Jahre in den beiten Gärten der größ⸗ 29 er vom Tak. 


ten Städte Deutſchlands deſchäftigt 
geweſen, ſucht hier oder auswärts 
eine Stelle. Das Nähere zu erfah⸗ 
ren beim Wafſenfabrikanten C. Heſſ, 


Breitgaſſe No. 93. (761 
* genden n nicht mehr ganz junges 
ädchen wird zur Stütze der Hausfrau 


geſucht. Dieſelbe muß ſchon in Condition 
geweſen fein, in Handarbeiten geübt und 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben. Offerten 
u. 666 werden i. d. Exp. d Ztg. erbeten 
In meinem Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft finden per 1. März cr. 
tüchtige Verkäufer, welche nur in 
dieſer Branche längere Zei fungiren, 


bei dauernder günſtiger Stellung, 
(791 


71 


Schützenhaus. 
Donnerſtag, den 18. Webrnar 1875 


Concert. 


Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Ubr Aude. 
9 ae jun Dose 0 1. 3 8 
a Perſon 5 , Kinder 
Der Enal i = 
7993) m ne ach. 
iermit dem geehrten Pudlikum zur Made 
richt, daß ich mit dem heutigen Tage 
die Filiale von J. Neumann 5. Berlin 
aus gewiſſen Gründen nicht mein vertrete 


Engagement. a en da n e 

K. Fürstenberg Ww., ſchentte N für das mi 1 55 de 
8 Danzig, den 15, Februar 1875. 

840) Arno von Gereb, . 


in junger Mann mit guter Handichrift, 
E ſowie mit ber einfachen Buchführung 
vertraut, wünſcht für feine freien Abend⸗ 
ſtunden augemeſſene Beſchäftigung. 
Auch iſt derſe be geneigt. 1 bis 3 Kindern 
den erſten Unterricht im Leſen, Schreiben 
und Rechnen zu ertheilen. Adr. u. 797 i. 

d. 


d Exp. d. Big. erbeten 
Ein Probiſionsreiſender, 
möglichſt auch mit der Ma⸗ 
nufactur⸗Waaren Branche 


vertraut, wird geſucht. 
Ar. u. 922 i. d Exp. d. BR 


Eine Directriee 

für Wäſche⸗Coufection ſucht Stellung 
als ſolche. Gef. Adr. u. 795 erbittet 
man i. d. Exp. d. Ztg. 


J crklare hiermit öffentlich, da die 
falſche Behauptung,. Herr Franz 
Schmidt in Poesmek, ſei durch Rückgang 
ſeines Geſchäfts zur Liguidation deſſelben 
durch Accord genötbigt, irrthümlich verbrei⸗ 
tet habe und bedaure, damit dem malkel⸗ 
{ofen Rufe der genannten Firma eine un⸗ 
verdiente Nachrede bereitet zu haben. 
uſtav E. Kliewer aus Berlin, 
Vertreter der Herren C. G. Wölfel u. Sohn, 
84) —Poesneck. 
G⸗ 5, Du ten. d. Glet. 1. um. 
L. Nie. k. u. tr. Freu. Tr. 
— 2 
No. 8356 
kauft zurück die Exped. der Danz. Ztg. 
— — m — 


Brrantworllicher Redakteur O. Rödner 
Den? and Verlag von N. W. Naſe nent 
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